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J nland. 

Cauadiſche Nüller ſichern ſich einen, Corner“ 

in Weizeu. 

New NYork, 24. Dez. Cine Spezial⸗ 
depeſche der „World“ von Winnipeg, 
Man—., meldet, daß die „Ogilvie Mill— 
ing Company“, die größte derartige Ge— 
ſellſchaft in Canada, ſich einen „Corner“ 
in allem Weizen von Manitoba und den 
nordweſtlichen Territorien, alſo etwa 
vier Millionen Buſhel Weizen im Gan— 
zen, geſichert hat. Es iſt ein öffentliches 
Geheimniß, daß die betreffende Geſell— 
ſchaft von der Regierung des Domini— 
ums einen Wink erhielt, daß der Zoll 
auf Mehl während der gegenwärtigen 
Parlamentsſitzung von 50 Cents auf 
einen Dollar das Faß erhöht werden 
würde, da man die Regierung von allen 
Seiten beſtürmt hat, die Steuer zu er— 
höhen. Bei der gegenwärtigen Steuer 
wurde es nämlich den Müllern in Min— 
neapolis zeitweiſe möglich gemacht, die 
öſtlichen canadiſchen Märkte ſehr zum 
Nachtheile der einheimiſchen Müller mit 
ihren Produkten zu überfluthen. Die 
Ogilvies beſitzen große Mühlen im nord— 
weſtlichen Theile des Dominiums und 
ſind daher im Stande, allen aufgekauf— 
ten Weizen zu mahlen. Ihr Vorgehen 
wird wahrſcheinlich eine Anzahl kleinerer 
Mühlen außervBetrieb ſetzen, und infolge 
deſſen iſt der Preis des Weizens ſchon 
jest auf 80 Cents und darüber im ganzen 
Lande geſtiegen. 

Vom Sheriff verkauft. 
New NYork, 24. Dez. Die „Commer— 

cial Telegramm Co.“ wurde hier heute 
vom Sheriff an John W. Mackay und 
Edward C. Pratt von der Nevada Bank 
für $155,000 verfauft. Beide Käufer 
find Gläubiger der Gejelljchaft. 

Richt fo Ichlimm ala berichtet. 

Buffalo, N. Y., 24. Dez. Geo. %. 
Eowerby, der Neffe und Agent der Frau- 
Naomi Ban Boffelen, kehrte geitern aus 
Chicago zurüd, wo er die Gefchäftsan- 
gelegenheiten der banferoiten Mead Ban 
Bokkelen Company unterfucht hatte. 
Herr Sowerby erflärt die in den Zei- 
tungen über das Fallijfement verdffent: 
lihten Berichte für im hohen Grade 
übertrieben und jagt, daß Frau Van 
Boffelens Berlufte nicht $75,000 über: 
fteigen werden. Gin Verwalter fei er: 
nannt worden, um die Angelegenheiten 
der banferotten Firma zu ordnen, 

Chicagoer Einbrecher in Boſton abgefaßt. 

Boſton, 24. Dez. Ungefähr um 2 
Uhr heute Morgen drang ein Einbrecher 
durch das Fenſter in ein Zimmer des 
Hotel Bellevue, in welchem Wilſon 
Dodge und feine Frau fehliefen. Herr 
Dodge, welcher ein "alter und theilweije 
gelähmter Mann ift, hörte den Lärm, 
fprang auf und hielt den Einbrecher feit, 
bis Hilfe fan. Auf der Rolizeijtation 
gab der Gefangene feinen Namen als 
John Moore aus Chicago an, 

Geht in Flammen anf. 

Cincinnati, O., 25. Dez. Die drei: 
ftödige, gänzlich aus Stein erbaute Lid)- 
ter: und Geifenfabrif von Thos. €. 
Emerys Söhne in Jvordale, einer jechs 
Meilen von hier gelegenen Stadt, wurde 
legte Nacht ein Raub der Flammen. Bier: 
zig taufend Pfund Fett, welche in der 
Fabrik aufgefpeichert waren, wurden ver: 
nichtet. Der Verluft, welcher nicht durch 
Berfiherung gededt ift, wird auf $150,: 
000 abgejhäßt. 

Der Ring der Marmorhändler aufgelöft. 

Rutland, Va., 24. Dez. Der Ning 
der Marmorhändler von New Eng: 
land, an weldhem die Vermont: und 
die Sheldon = Marmor = Gefelfchaften 
— nebenbei die größten ihrer Art 
in der Welt — gleichen Antheil hat: 
ten, ift Sonnabend aufgelöjt worden, 
Die Vertreter beider Gejellichaften tra= 
fen lebte Woche in Boston zujammen 
und folofjen ihre Bücher ab. Na) Auf: 
nahme der Inventur und Bertheilung 
ber Attien liegen fie jodann das Feld für 
eine fcharfe Konfurrenz offen. Die bei: 
den oben genannten, jowie mehrere an: 
dere, Kleinere Marmorgejellfchaften ba= 
ben bereits ihre jämmtlihen Agenten 
in’s Land geihidt, um Aufträge ent: 
gegen zu nehmen. 

Im Schnee umgelommen. 

Portland, Dreg., 24. De. Eine 
Depeiche von Pendleton, Dreg., meldet, 
dak vor ein paar Tagen Mite Marker, 
Names Hardie und „Tug” Wilfon die 
Ortſchaft Alba zu Fuß verließen, um 
fih nach dem Lagerplaße des Gontraftors 
Smith in den Blue Mountains zu be= 
geben. Da die drei Männer nod) nicht 
auf dem Lagerplage angelangt find, jo 
fürdtet man, daß fie im Schnee, welcher 
ftellenweife vier Fuß hoch liegt, umge: 
fommen find. e 

Angelommene Dampfer. 

London: „Lydian Monarh* von New 
York. 

Havre: 
Vork. 

New York: „Gellert“ von Hamburg, 
„Servia“ und „Runie“ von Liverpool, 
„Suevia“ von Hamburg. 

Bofton: „Bavarian“, „Jowa“ und 
„Ravonia“ von Liverpool. 

Bremen: „Ems“ von New York. 

Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 24. Dez. Für 

Jllinois: Leichter Regen, wärmeres Wet⸗ 
ier, ſüdweſtliche Winde. Bedeutend kälter 
Witiwoch. a Be 

La Normandie” von New 
> 

= 

Boftoner Kaufleute über Henry W. Grady. 

Boiton, 24. Dez Der folgende 
Brief wurde geitern von der „Bojton 
Merchants Affociation“ in Betreff des 
Todes des Adhtbaren Henry W. Grady 
an die „Sonftitution Publifhing Co.,“ 
in Atlanta; Ga., abgejandt: 

„Beehrte Herren! In der gejtrigen 
Berfammlung der Direktoren der 
„Merhants Affociation“ wurde bejchlof: 
jen, daß wir, die vereinigten Kaufleute 
von Bojton, unferer tiefgefühlten Trauer 
über den jo plöglichen Tod unferes ge: 
achteten Areundes und Gajtes, welcher 
vor jo kurzer Zeit noch in unferer Mitte 
verweilte, in einem Briefe an die Redaf: 
tion des Blattes, weldhem der Berjtor: 
bene fo lange Zeit vorftand, Ausdrud 
geben, Wir find nicht im Stande, uns 
eines auswärtigen Befuched bei unferen 
jährlichen Feftejfen zu erinnern, welcher 
größeren Gindiud auf uns gemadt, 
freundlichere Erinnerungen bei uns zus 
rüdgelafjen hat, als der Befuch des her= 
vorragenden, beiten Sohnes des Südens, 
Henry W. Grady. Herrn Gradys offe— 
ner, treuherziger Charakter, ſeine 
Sympathie, ſowie ſein Intereſſe und 
Werthſchätzung Alles Deſſen, was 
feine Freunde für ihn thaten, 
die handgreifliche Redlichkeit ſeiner 
Abſichten, auszufinden, was wir wünſch— 
ten und glaubten, und wenn möglich, 
den alten Groll zwiſchen Nord und Süd 
gänzlich auszulöſchen, machten ihn jeder— 
mann, der mit ihm in Berührung kam, 
und Zeuge ſeiner hinreißenden Beredſam— 
keit war, theuer. Der Tod eines ſol— 
chen Mannes in der Mitte einer ſolchen 
Laufbahn, die ſo viel verſprach, muß 
das Bedauern der ganzen Welt erregen. 

Sei es ferner auch beſchloſſen, daß 
wir den Hinterbliebenen des Verſtorbe— 
nen unſer tiefgefühltes Beileid verſichern, 
ein Beileid zu groß, als daß wir es 
durch Worte ausdrücken könnten. — Jo— 
nathan A. Lane, Präſident. B. K. 
Moore, Sekretär.” — 

Ausland. 

Die Erben des „Diamantenherzogs“, 

London, 24. Dez. Die Gräfin von 
Givri ift mit ihrer Klage auf Heraus: 
gabe des Nachlafjes des verftorbenen 
Herzogs Karl Friedrih von Braun 
[hweig, auch Diamantenherzog genannt, 
von den braunfchweiger Gerichten abge- 
wiejen worden. Herzog Karl Friedrich 
war der ältere der beiden Söhne des be- 
rühmten Herzogs Friedrich von Braun 
fchweig, welcher im Gefechte von Quatre: 
bras den Heldentod ftarb. Karl Friedrich 
folgte feinem Vater auf den Thron von 
Braunfhweig im Jahre 1823, wurde 
aber bereits jehs Jahre darauf wegen 
feiner Mißregierung des Yandes verwies 
fen. Der vertriebene Herzog Karl Fried: 
ri führte das Leben eines Abenteu- 
rer und erwarb ein ziemlich bedeutendes 
Dermögen, welches er zum größten Theile 
in Diamanten anlegte. Dieje wurden 
bei feinem Xode im Jahre 1873 ver: 
fauft. Herzog Karl war niemal3 ver- 
heirathet,-fol aber mit der genannten 
Gräfin Eivry, einer geborenen Englän: 
derin, eine fogenannte morganatijche Ehe 
eingegangen jein, welcher zwei Kinder 
entjproffen, zu deren Gunjten jest die 
Gräfin Civry den Prozeß angejtrengt 
hatte. Die Gerichte erfennen jedoch die 
Ansprüche der Kinder nicht an und be= 
ftätigen in ihrer Entichetdung den König 
von Sachen und den Herzog. von Cum 
berland als,die alleinigen, rechtmäßigen 
Erben des verjtorbenen Herzogs Karl 
Friedrich, 

Iriſche Laud-⸗Vorlage. 

London, 24. Dez. In Kreiſen, welche 
mit den Bewegungen der Regierung 
mehr vertraut ſind, wird behauptet, daß 
alle Vorbereitungen für die iriſche Land— 
Vorlage beendet ſind. Von vielen Sei— 
ten wird erklärt, daß die Vorlage nur 
gewiſſe Theile Irlands betreffen wird, 
doch wird dies in den erſtgenannten 
Kreiſen als unrichtig bezeichnet. Den 
Vorſchlägen der Regierung gemäß, ſoll 
den Pächtern von Kerry ebenſo wie denen 
von Ulſter geſtattet werden, das Land, 
welches ſie gepachtet, zu kaufen, voraus— 
geſetzt die Eigenthümer des Landes zeigen 
ſich geneigt, daſſelbe loszuſchlagen. 

Die Grippe in Brüflel. 
Brüfel, 24. Deo. Alle biefigen 

Schulen find wegen der hier mit großer 
Heftigfeit aufgetvetenen Grippe geichloj: 
jen worden. Dreißig Prozent aller hie= 
figen Kinder find von der Krankheit be- 
fallen. Eine Anzahl Regierungsbeamter 
liegt ebenfall3 Frank darnieder. Die 
Seuche verbreitet fich vajcd. 

Austen) der Maurer angedroebt. 

Wien, 24. Dez. Die hiefigen Maus 
rer drohen mit einem Ausftande, falls 
ihre Forderungen, höherer Tohn und 
fürzere Arbeitszeit, nicht bewilligt wer: 
den. Sollte der Ausjtand jich ereignen, 
fo werden jich etwa 25,000 Mann daran 
betheiligen. 

— — — — —— 

— 6000 Kohlengräber betheiligen fich 
gegenwärtig an dem Ausjtande in- dem 
belgifchen Kohlenbezirfe Charleroi. 
— Die deutjchen Aerzte, welche Emin 

Pajcha inBagamoyo behandeln, erklären, 
dak Emin nicht vor etwa drei Wochen 
an eine Fortjegung feiner Reife denken 
darf, da er fi von feinen Verleßungen 
no immer nicht hinveihend erholt hat. 
— In Londoner Kreifen fpridt man 

von einer bevorftehenden Verlobung des 
Herzogs Ernft Günther von Schleswig: 
Holjtein mit der Pringeffin Maud, der 
dritten Tochter des Prinzen von Wales. 

Gen Karin. 
og Ernft Günther ift ein Bruder 

Tagesereigniſſe. 

— Im Connemaughfluſſe bei Johns: 
town, Pa., fand man geſtern abermals 
die Leiche eines Mannes. Mehrere Lei— 
chen wurden Sonnabend gefunden, eine 
derſelben wurde als die der Frau Lucinda 
Roberts, der älteſten Bewohnerin Johns⸗ 
towns, feſtgeſtellt. 

— In dem Lane-Bergwerke im Cala— 
veras County, Californien, wurden 
geſtern ſechszehn Bergleute durch ein— 
ſtürzende Erdmaſſen verſchüttet und ge— 
tödtet. 

— In St. John, N. B., wurde J. 
MeDonald, welcher Frau MeRae durch 
ihr überſandten Candy vergiftete, von 
den Geſchworenen freigeſprochen, da es 
erwieſen ward, daß MeDonalbd zur Zeit, 
da er das Verbrechen ausführte, wahn— 
ſinnig war. 

— In Duluth, Minn., ift die Grippe 
ausgebrochen; dreißig Perjonen find bes 
reits daran erfranft. 

— An Spofane Falls, Mafh., ift 
Trau Irene Sfeels, welche im März d. 
. ihren ungetreuen Gatten im Zimmer 
einerSchaufpielerin vorfand und erichoß, 
von den Gejchworenen nah 48ftündiger 
Berathung freigejprochen worden, 
— In New York City, feierte gejtern 

die New England Society den 269. Jah: 
restag der Landung der Pilgerväter mit 
einem großartigen Fefteflen. Ueber 300 
Mitglieder waren anwejend. Mayor 
Grant, General Sherman, Chauncey 
Depew waren zugegen. Yelsterer hielt 
die Feitrede, bei welcher Gelegenheit er 
in warmen Worten des aejtern in At: 
lanta, Ga., verjtorbenen H. W. Grady 
gedachte. 

— Präfident Harrifom hat dem jebt 
in Wafhington tagenden Gongrefje be: 
reit8 1600 Grnennungen zugeichiet, von 
welcden 1000 bisher von diefem bejtätigt 
wurden, 

— {In Fort Worth, Ter., wurden 
geitern auf dem dortigen Bahnhofe eine 
Baumwollenprefie, 2000 Ballen Baum: 
wolle, jowie zehn mit Baummolle bela- 
dene Güterwagen ein Raub der Jlam= 
men. Der Berluft wird auf $150,000 
abgejchäßt. 
— Henry W. Grady, der geitern in 

Atlanta, Ga., geftorbene Redakteur der 
„Atlanta Eonjtitution”, wird am Mitt: 
woh Nachmittag begraben werden. Viele 
Gejchäftshäufer der Stadt find bereits 
jegt mit Trauerflor behangen, 

— In Madrid find Sagafta, fowie 
veir fpanifche Minifter und die Sängerin 
Emma Nevada an der Grippe erfranft. 

— {In Berlin wird das Gerücht als 
unmwahr bezeichnet, daß Kaijer Wilhelm 
gebeten worden fei, das Schiedärichter: 
amt in dem Gtreite zwijchen England 
und Portugal zu übernehmen. 

— In ganz Deutfchland herricht jebt 
die Grippe, und in vielen Garnifonjtäd- 
ten liegt über die Hälfte der Bejagung 
krank darnieder, 

—— Aus London fommt die Nahricht, 
daß der holländifche Dampfer „PB. Ea— 
land“ mit dem Schiffe „Ihorbede IV.“ 
im Kanale zuſammenſtieß. Letzteres 
ſank ſofort. Der „Caland“ ſoll bedeu— 
tende Beſchädigungen erlitten haben. 

— Die ausſtändigen Kohlengräber 
des Saarbezirkes haben beſchloſſen, mit 
der Bewilligung ihrer Forderung bis 
zum 1. Februar nächſten Jahres zu war— 
ten und bis dahin die Arbeit wieder auf: 
zunehmen. 
— Der Direktor des Wiener Burg: 

theaters, Dr. Förfter, ft während eines 
Spazierganges im Soemmering-Forſte 
geſtern vom Schlage gerührt worden und 
geſtorben. 

— Aus München meldet man, daß 
Dr. v. Lutz, der bayriſche Miniſterprä— 
ſident, krankheitshalber von ſeinem Amt 
zurücktreten wird. 
— Die amerikaniſche Expedition, 

welche nach St. Paul de Loando in 
Weſtafrika geſandt wurde, um dort pho— 
tographiſche Aufnahmen der lokalen 
Sonnenfinſterniß zu machen, hat, nach 
ihren eigenen Depeſchen zu ſchließen, mit 
ihrer Arbeit guten Erfolg gehabt, trotz— 
dem der Himmel während ihrer Arbeiten 
ziemlich bewölkt war. 

— Gome,, der portugieſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, erklärte neulich einem 
engliſchen Zeitungsberichterſtatter in 
Liſſabon, daß ihm nichts ferner liege, 
als einen Krieg mit England vom Zaune 
zu brechen. Er und Portugal ſchätze die 
Freundſchaft Englands viel zu hoch, um 
ſie einer ſo geringfügigen Sache wegen 
für immer zu verſcherzen und erkläre ſich 
bereit, in dem ganzen ſüdoſtafrikaniſchen 
Handelsgebiete Portugals die liberalſte 
Politik einzuſchlagen, im Falle England 
Willens iſt, Portugal in dem Grenz— 
ſtreite in Afrika auf halbem Wege ent— 
gegenzukommen. 
— 

Frant Shimansfi wieder frei. 

Er wird heute ausdem Irren— 
bauje entlajjen. 

Frant Schimansfi, der junge Pole, 
welcher feine Mutter und feinen Bruder 
anklagte, ihn widerrechtlich im Irren— 
haufe gefangen zu halten, um ſich ſeines 
Vermögens bemächtigen zu können, 
wurde heute von Richter Tuley als bei 
vollem Verftande erflätt und auf deſſen 
Befehl aus dem Jrvenhaufe in Jefferfon 
entlaffen. Das Haus No. 380 Noble 
Str., welches ihm gehört, wurde ihm 
ebenfalls zugefprocden, dad. der junge 
Mann will fih nit damit zufrieden 
geben und nod) eine Klage gegen Mutter 
und Bruder einreichen, um die von die: 
fen collektirten 
erlangen. - 

Miethgelder zurüd zu 

Ehicagd, Dienftag, den 24 Dezember 1889. 

Zur Beashtung. 

Morgen, am Bbeihnadhtstage, 
wird Die „Abeudpoſt“ nicht er— 
ſcheinen, da wegen des Feſtes alle 
öſfentlichen und Frivatgeſchäfte 
geſchloſſen ſind, und alle an der 
SHerftchung des Binttes betheilig- 
ten Arbeiter den Tag gleichfalls 
feiern wollen. Wirwünſchen allen 
unſeren Leſern recht fröhliche Weih⸗ 
nachten. 

Wahrſcheinlich wieder ein Mord. 

Der Thäter aber zu entſchul— 
digen. 

Engelbert Weib von ſeinem Stiefſohn ge 
ſchoſſen. 

Engelbert Weiß wurde heute früh, 
kurz nach Mitternacht, durch einen von 
ſeinem Stiefſohne Jacob Boglit abge— 
gebenen Schuß verwundet und es iſt die 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß ſeine 
Verwundung mit dem Tode enden wird. 
Der Verwundete befindet ſich augenblick— 
lich im Countyhoſpital und die Aerzte 
meinen, daß er nicht mehr bis zum 
Abend leben kann. Boglit wurde kurz 
nach der Schießerei verhaftet und ſitzt in 
der Station der 35. Str. hinter Schloß 
und Riegel. 

Boglit iſt erſt 190 Jahre alt und iſt 
als Hausknecht in dem Börſengebäude 
beſchäftigt. Er kam vor etwa zwei Jah— 
ren nach Amerika und ließ kurze Zeit 
darnach ſeine Mutter und ſeinen Stief— 
vater hierherkommen. Die Familie 
wohnte in 5133 Sherman Str. Weiß 
ift ein Maurer von Gewerbe, aber feit: 
dem er in feiner neuen Heimath lebt, ijt 
er fajt die ganze Zeit Über betrunfen ge: 
wejen und hatte öfters feine Frau ge: 
mißhandelt. Der junge Boglit mußte 
öfter als Vermittler dazwifchentreten, um 
feiner Mutter beizuftehen. Geſtern 
um Mitternacht Fam Weiß wieder 
Schwer  betrunfen ‚nad Haufe 
und Boglit börte bald feine 
Mutter um Hilfe rufen. Er eilte 
hinzu und fand feinen Stiefvater gerade 
im Begriff, feine Mutter durch das Ten 
fter zu werfen. Das Fenfter war zu 
dem Zwede bereits zerbrodhen. Boglit 
fuhr zwifchen die Ringenden und Weiß 
wandte fich num gegen feinen Stiefjohn. 
Leßterer z30g feinen Revolver und gab 
einen Schuß ab, deriden alten Trunfen- 
bold in die Bruft traf und in die rechte 
Lunge drang. Derijunge Mann rief 
dann einen Arzt und fellte fich jelbjt der 
Polizei, — 3 
—e 1-0 

Ein moderner Shylod, 

Wie die Kerwin’fhen Ehe: 
leutevonihbmbefhwindelt 

wurden, 
Die Großgeihworenen verjegten heute 

den Grundeigenthumss und Geldagenten 
Fred. Elder in Anklagezuſtand. Bor 
einiger Zeit Fam der am der Ede der 55. 
Str. und Wentworth Ave. wohnende 
Trancis A. Kerwin mit feiner Frau zu 
Elder, um fich vom ihm $1000 zu bor: 
gen, da fie ein Haus: an der genannten 
Gde bauen wollten, Sie braudten das 
Geld fo nothwendig, daß fie jich ver: 
pflichteten, $272 Zinfen in einem Jahre 
zu zahlen, und waren jo vertrauens- 
vol, da, aß ihnen Ber: 
ger im Dftober die eriten 
hundert Dollars gab, fie ihm gleich 
Wechfel für $1272 Jausftellten, elf für 
je $100 und einen für 8272, alle zahl- 
bar in einem Jahre. Als Sicherheit 
jtellten fie eine Kaufurfunde auf ihr 
Haus aus, Elder bezahlte ihnen nad 
den $100 feinen Cent mehr und deponirte 
die Wechjel nebjt Der Urkunde in der 
Midland Company. als Sicherheit für 
einen von ihm jelbft ausgejtellten und 
auf 8700 lautenden Wechjel. Als die 
Wechjel fällig wurden, begannen Die 
Kerwin’schen Eheleute Verdacht zu jchö- 
pfen, daß fie befchwindelt worden feien 
und da fie Fein Geld mehr von Elder er: 
langen Eonnten, bradten fie die Sache 
vor die Gerichte, 

— — — —— 

Der Verein wird zahlen müſſen. 

Henry Berger gewinnt auch in 
zweiter Inſtanz. 

Die Frau Henry. Berger war Mit: 
glied eines Wohlihätigfeitsvereins, des 
deutichen Frauen: Kranten-Bereins, wel: 
her Verein fi) dırcd) feine Statuten ver: 
pflichtete, an die Familie eines verjtor- 
benen Mitgliedes 8100 zur Bejtreitung 
der Begräbnißkfoften auszuzahlen. Als 
Frau Berger ftarb, wurde die Auszah: 
iung des Begräbnißgeldes verweigert, 
weil Frau Berger, ihr Alter auf 48 
Jahre angegeben hatte, während fie in 
Wirklichfeit 56 Jahre alt war. 

Berger wurde im Kreisgericht gegen 
den Berein Hagbar und der Richter ent- 
fchied zu jeinen Gunften. Der Berein 
appellirte jedoch und ftüßte fich darauf, 
daß der Gerichtshof Einwand erhoben 
hatte gegen das Kremgverhör Bergers in 
Bezug auf das Alter;feiner Frau. Das 
Appellationsgericht jedodh gab ji) mit 
der damaligen Erklärung Bergers zu: 
frieden, da er gejagt, er glaube feine 
Frau jei 49 Jahreralt geweien, als fie 
ftarb und hielt deshalb die Entjcheidung 
des Kreisgerichtes aufredt. 

* Milbis 2, Böuahten erhielt heute 
im Sreisgerichte vay einer Jury ein Ur: 
theil für $1006 gegen Palmer A. Mont: 
gomery. Dies warder Fall, wo geltend 
gemacht wurde, ba wenn Jemand einen 
Glerf für ein Jahringagirt und er ihn 

i jatsentläkt, er verpflichtet 

Eine fchnell verfrachte Senfation 

Der ‚„ linbefannte‘‘ der Frau Krä- 
mer harmlos. 

Wollte Bürgſchaft für Frau Mantwill ſiellen. 

Jetzt ſoll ein Wahnſiniger 

wieder der Mörder ſein. 

Was die heutige Unterſuchung ergeben hat. 

Der Mörder des unglücklichen Max 
Mantwill iſt heute ſo unentdeckt als ge— 
ſtern und all' die Tage vorher. Frau 
Mantwill behält ihre unerſchütterliche 
und darum auch ſo ganz und gar unna— 
türliche Kaltblütigkeit bei und zeigt nicht 
das geringſte Beſtreben, der Polizei bei 
der Entdeckung des Mörders ihres Man— 
nes behilflich zu ſein. Die Frau iſt in 
der That ein pſychologiſches Räthſel; 
über alle möglichen äußerlichen Angele— 
genheiten plaudert ſie ungenirt und mit 
ſichtlichem Intereſſe, auch lacht ſie, 
ſobald die Polizei, um ſie zutraulicher zu 
machen, einen ſchlechten Witz reißt, ſtets 
höchſt vergnügt auf, aber in Bezug auf 
das, was ihre ganze Seele erfüllen ſollte, 
in Bezug auf das grauſige Mordgeheim— 
niß ſelber iſt, und bleibt ſie ſtumm wie 
das Grab; auch fragt ſie mit keinem 
Worte nach ihren Kindern. 

Alle dieſe Umſtünde können natürlich 
nur dazu beitragen, ſie immer nur noch 
ſchwerer zu verdächtigen und wenn ſie bis 
heute Abend eben ſo ſtumm bleibt, ſo 
wird man ſie wahrſcheinlich noch heute 
nach dem County-Gefängniß überführen. 

Auch gegen Eberling fangen die Ver— 
dachtsgründe an, ſich in ſchlimmer Weiſe 
zu häufen. Eine im Hauſe No. 18 
Pleaſant Str. wohnhafte Frau Kraemer 
hat der Polizei mitgetheilt, daß ſie am 
Mordabend kurz vor acht Uhr einen etwa 
dreißigjährigen Mann von kräftigem 
Körperbau vor der Mantwill'ſchen Woh— 
nung herumlungern ſah; ſie hatte ihn 
auch in deutſcher Sprache angeredet und 
von ihm in derſelben, welche er mit har— 
tem Accent, ebenſo wie Mantwill ſprach, 
Antwort erhalten. Gleich nachdem der 
Mord verübt war, paſſirte er mit erreg— 
tem Geſichtsausdruck und den Händen 
in den Hoſentaſchen abermals das Krae— 
mer'ſche Haus. Dieſer Mann, ſagt die 
Beſitzerin, iſt derſelbe, welchen ſie zu— 
ſammen mit noch einem anderen vor un— 
gefähr- zehn Wochen in⸗der Geſellſchaft 
der Frau Mantwill an der Ecke von 
Pleaſant- und Diviſion Str. in angele— 
gentlichem Geſpräche hatte ſtehen ſehen. 
Als Kapitän Schüttler dies erfuhr, ſchoß 
ihm die glückliche Idee durch den Kopf, 
die Frau nach dem County-Gefängniß 
führen und dort dem Eberling gegenüber 
ſtellen zu laſſen. Dieſelbe erkannte ihn 
ſofort und mit Beſtimmtheit als den 
Mann, welcher mit dem Unbekannten 
vom Donnerſtag Abend und der Frau 
Mantwill zuſammen vor zehn Wochen 
das vorerwähnte Geſpräch geführt. Die— 
ſer Umſtand, zuſammengehalten mit der 
großen Intimität, welche zugeſtandener 
Maßen zwiſchen Eberling und Frau 
Mantwill exiſtirte, muß zum Mindeſten 
hoch verdächtig erſcheinen. 

Zu alledem taucht aber jetzt auch noch 
die gleich zu Anfang kurz abgethane 
Theorie, daß es doch ein Wahnſinniger 
war, welcher; das grauſe Verbrechen ver— 
übt, mit großer Beſtimmtheit verfochten, 
neu wieder auf. Drei Irre ſind zwar 
bereits in der Nachbarſchaft der Mord— 
ſtätte verhaftet worden und haben 
ſämmtlich ein gutes Alibi beizubringen 
vermocht, jetzt aber iſt die Polizei auf 
eine neue ähnlichartige Spur geleitet 
worden, welche von ihr auch mit größtem 
Eifer verfolgt wird. In dieſem Falle 
handelt es ſich um einen blondhaarigen 
Wahnſinnigen von über ſechs Fuß Höhe, 
gewaltigem Körperbau und äußerſt ge— 
fährlichem Ausſehen und Betragen. 

Man weiß, daß derſelbe Nachts in 
Ställen und Schuppen auf der Weſtſeite 
ſchlief, ſeine Tage und Abende aber auf 
der Nordſeite verbrachte. Dieſer Mann 
iſt während der vergangenen zwei Wo— 
chen haͤuſig in der Pleaſant Sträße geſe— 
hen worden und die Theorie der Polizei 
geht nun dahin, daß er an dem regneri— 
ſchen Mordabend in dem Mantwill'ſchen 
Keller Zuflucht geſucht, dort von Mant- 
will überraſcht wurde und dann denſelben 
in der Meinung, daß ihm Gefahr drohe, 
auf ſo furchtbare Weiſe hingeſchlachtet 
habe. 

Betreffs Eberlings und der Frau 
Mantwill bleibt noch zu berichten übrig, 
daß der Erſtere geſtern einen ſehr ruhi— 
gen Tag im County-Gefängniß ver- 
brachte, abſolut gar nichts mehr reden 
will und wahrſcheinlich ſeine Freilaſſung 
auf dem Wege des Habeas-Corpus-— 
Verfahrens zu bewerfjtelligen verjugen | 

Mantwill hat jest eine | wird. Frau 
beutiche Bibel zum Lejen befommen und 
war ihretwegen geitern Abend eine unbe: 
fannte Frau auf der Chicago: Avenue: 
Station, melde Bürgichaft für fie ftellen 
wollte, aber, da Kapitän Schüttler nicht 
zugegen war, ji) mit dem Berjprechen, 
wieder fonımen zu wollen, entfernte. 

Wie der genannte Kapitän heute Bor- 
mittag einem der Berichterjtatter der 
„Abendpojt“ mittheikte, hinterließ Die: 
felbe aucheinen Brief. Den Namen der 
Frau und den Inhalt des Briefes weis 
gerte fih die Polizei jedoch befannt zu 
geben. Als der Berichterjtatter indeſſen 
gleih nah Mittag noch einmal vor: 
fpradh, erfuhr er, daß die Frau mittler: 
weile abermals dagewejen jei ugd mit dem 
Kapitän bereits gejprochen habe. Ueber 
den Inhalt diejer Unterredung fodann 

befragt, erklärte der Letere: „Die Frau 

Der Mantwill „Mord. i 

— Die — 

„Abendpost“ 
— ist dad — 

Versreitetfle deutfhe Blall 

ijt weiter nichts als ein gutherziges Meib, 
welches von der Schwere des an Mant— 
will verübten Verbrechens feinen Bes 
griff Hat und auch glaubte, da mit ein 
paar hundert Dollars Büffichaft alles 
abgemadt jet.“ Weiterhin wollte der 
Kapitän -über diefen Punkt nichts jagen, 
welcher Umijtand, in Verbindung mit der 
Unmwehrjcheinlichfeit der Jdee, daß irgend 
eine unbekannte der Manwill’ichen Ya: 
milie fernftehende Krau aus „reiner Gut: 
herzigfeit“ fich für die des Mordes immer: 
bin jchwer verdächtige Frau Mantwill 
Bürgichaft zu ftellen erboten haben follte, 
mindeitens zu denfen giebt. Anderer: 
feits aber iprad fih Kapitän Schüttler 
über eine andere in diefem alle aber uns 
freiwillige Bejucherin, welche er gejtern 
Abend gehabt, höchit offen aus. Diefelbe 
mar ein junges Mädchen Namens Was 
filewsfi, welches die Mantwills draußen 
gefannt hatte und jeßt auf der Weſtſeite 
in Arbeit jteht. 
Härt, daß er dasjelbe nur deshalb nad 
der Polizei-Station gebracht, weil er ge= 
glaubt, daß es ihm vielleicht gelingen 
würde, die Jrau Mantwill zum Sprechen 
zu bringen. Die Wajtlewsti indeffen, 
beiläufig, wie der Kapitän jagte, ein 
braves Mädel und erjt jeit jieben Mona 
ten im Lande, habe fich aber jo jchredlich 
gefürchtet, mit der Polizei zu thun zu 
haben, daß es beinahe in Weinfrämpfe 
verfallen wäre und wieder nach Hauje 
geichicdt werden mußte, ohne die Frau 
Mantwill überhaupt gejehen zu haben. 
Don etwaigen Feinden, welhe Mantwill 
etwa jchon drauken gehabt, wußte die 
Wafilewsfi ebenfalls nichts zu jagen. 

Die alten Nachbarn der Mantwills in 
der Pleajant Straße |palten jich bereits 
in muthige DVertheidiger und bittere 
Feinde der im Gefängnig jißenden Frau. 
Zu den Xergiten der Lebteren gehört 
Thomas Robinfon, welcher in dem Vor: 
derhauje No. 10 Pleafant Strafe wohnt 
und vor der Coronerss\\ury ſchwor, daß 
er im Vordertheile feiner Wohnung, 150 
Fuß von dem Mantwill’fchen Erdgeichon, 
den Hingeichlachteten ganz deutlich habe 
jchreien hören und die Zaun Mantwill | 
ficher für fchuldig halte. Der Border: 
fheil feines Haujes ijt aber feine vierzig 
Fuß von den Mantwill’fchen Haufe ent- 
fernt und viele Nahbarır glauben, daß 
er überhaupt gelogen habe. 

SeineAusfagen jollen jehr dazu beige: 
tragen haben, daß die Goronerssße- 
fchworenen feinerzeit die Frau Mantwill 
in Anklagezuftand verjegten. Manche 
wollen jogar behaupten, daß grade jo 
viel Grund dafür da ſei, anzunehmen, 
daß Robinſon ſchuldige Mitwiſſenſchaft 
von dem Verbrechen habe, als daß Frau 
Mantwill und Eberling derſelben bezich— 
tigt zu werden verdienen. Die Kinder 
der gefangenen Frau ſind von der 149 
13. Straße wohnenden Frau Katie 
Axel, einer Freundin derſelben, in ihr 
Haus aufgenommen worden nııd dort gut 
verjorgt. 

Was die weiter oben erwähnte Krä- 
mer’sche Senfations = Gefchichte noch an 
betrifft, jo ijt diefelbe bereits heute Mit» 
tag als bedeutungslos erfannt werden. 
Der Fremde, weldhen FJrau Kramer am 
Mordabend in der Wleajant Straße 
gejehen, if, wie fih heraus: 
geitelt, ein ganz 
junger Mann, welcher 
Schaß bejucht hat. Damit 

einfah feinen 

wieder in nichts zufammen. Heute Nadjs 
mittag fchien e8 auch überhaupt, als ob 
Kapitän Schüttler au feiner jowie an 
Frau Mantwils Ehuld ernjtlih zu 
zweifeln anfange; die Theorie, dak ein | 
Wahnfinniger die granje That verübt, 
ericheint zur Zeit durchaus wieder als die 

| ten. 
Auf der Larrabee Station erfuhr der 

Berichterſtatter 

Polizei wohlbekannt ſei; derſelbe ſei ein 
Deutſch-Pole Namens Dankſpiegel, für 

gewöhnlich harmlos, aber ſehr gefährlich, 
ſo bald er gereizt werde. Man hält es 

| durchaus für nicht unwahrſcheinlich, daß 
er in der Mordnacht mit dem Mantwill 
zufammengerathen. Die Geheim-Poli: 
ziiten haben Drdre, ihm, wenn fie ihn 
finden, einfach bis in feinem nächtlichen 
Schlupfwinfelnachzufpüren, in welchem 
fie vielleicht eine wichtige Entdefung zu 
mad)en vermögen. 

ee 
H. W. Auſtin geſtorben. 

H. W. Auſtin, ein bekannter Bürger 
von Oak Park und ein ebenſo in Chicago 
und Illinois bekannter Temperenzapoſtel, 
ſtarb heute früh in ſeiner Wohnung in 

Dak Park. Auſtin war etwa 60 Jahre 
alt und hat ein thätiges Leben hinter ſich. 

Er war das Haupt der Prohibitionsbe— 
wegung im Staate Illinois und in ſeiner 
Eigenſchaft als Mitglied der Legislatur 
hatte er einen Antrag eingebracht, welcher 
ſpäter zu dem Geſetz erhoben wurde, 

unter welchem die Citizens League noch 
jetzt arbeitet. Auſtin betheiligte ſich 

| außerdem an vielen öffentlihen Unter: 
nehmungen und wohlthätigen Zuwendunz 
gen. Ermwaru. V. aud Mitglied des 
Chienfoer Weltausftellungs = Gomites, 
Bis vor wenigen Jahren hatte er ein 
Eifenwaarengeihäft betrieben, dann aber 
fih dem Grundeigenthumsgejchäft zuge: 

| wendet. Nein Bermögen wird auf 
$1,000,000 bis $1,500,000 geichätt 
und er binterläßt eine Wittwe und zwei 
erwachjene Finder, Henry VW. um 
Sophia Auftin. 

— —— — 

* Der 87 Jahre alte Ira Belden, 
welcher früher in Evanſton und während 
der letzten Jahre in Kane County 
wohnte, iſt heute im hieſigen Nachlaß⸗ 
Gericht irrſinnig erklärt worden. 

Kapitän Schüttler er- 

| 

| 

des Weſtens. 

Der Nachfolger des Herru Hub⸗ 
bard und ſeine Laufbahn. 

Er wird fein Amt am 1, Jas 
nuar antretem 

Herr Subbard jo Kapitän werden, 

Mie die „Abendpoit“ bereits geftern 
richtig vorhergefagt, wurde geftern Abend 
noch der Er-Bundes:-Marihal Frederik 
H. Marih an Stelle des Herin George 
MW. Hubbard zum Polizeichef ernannt 
und nach ziemlich Tebhafter Debatte mit 
62 gegen drei Stimmen auch als folder 
beftätigt. Ueber den Tag, an welchem 
Herr Hubbard feinem Nachfolger fein 
Amt abtreten müffen wird, ift, foviel 
befannt, noch nichts beftimmt, doch glaubt 
man allgemein, daß das neue Regime 
am erften Januar feinen Anfang nimmt, 
Für Herrn Hubbard wird vorausfihtlid 
in dev Meije gejorgt werden, daß man 
ihm die Kapitäns-Stelle auf der Oft 
Chicago Ave. = Station giebt, welche 
Mafnahme wahrjcheinlih weitere Pers 
fonalveränderungen zur Folge hat. Nachs 
jtehend mögen die furzen Biographien 
des alten und des neuen BPolizeichefs 
Platz finden: 

George W. Hubbard gehört der Pos 
| Tiget feit dem 29. Juli 1873 an, an 

unbejcholtener | 

fällt dann | 
auch der neuefte Verdacht gegen Eberling | 

| welche Stellung er bis nod) vor zwei 
| Wochen befleidete. 
| dem an jeiner Statt vom Präfidenten 

von derPolizei für wahrjcheinlichit gehalz | 

noch, daß der vorerz | 
erwähnte große blondhaarige SJrre der | N Se 

| rungen in der Polizei vorgenommen, 

| 

welchem Tage er der Dearborn Str.⸗ 
Station zugewieſen wurde. Gr that 
ſodann zwei Jahre lang in Bridgeport 
Dienſt als Patrolman und ward hierauf 
nach der Desplaines Str.-Station ver— 
ſetzt, deren Vorſteher er wurde. Dieſen 
Platz verlor er am 1. Auguſt 1881 zu 
welcher Zeit man ihn abermals zum Pat— 
rolman machte, um ihm genau ein Jahr 
jpäter wiederum zum Stations=:Vorfteher 
zu mahen. Am 20. Auqujt 1882 ers 
hielt ev das Commando über die Tags 
Abtheilung der Poliziiten dev Gentrals 
Station und Yieutenamtsrang. Am 1. 

| April 1887 wurde er der erite Kapitän 
der Gentral-Station und am 17. April 
1888 RolizeisChef. 

Kapitän Frederid H. Marfh ift einer 
| der befannteften Bürger des nördlichen 
| llinois und öffentlicher Beamter von 
reicher Erfahrung. Er ift 46 Jahre alt 
und wurde in Mount Morris, Ogle 
County, U., geboren. Hier wudjs er 
auf und ernährte, nachdem er groß ges 
worden, bis zum Jahre 1861 feine vers 
wittwete Mutter und feine Schweiter als 
Tagelöhner mit feiner Hände Arbeit, 
Im letztgenannten Jahre trat er als Ge⸗ 
meiner in das 46. Illinoiſer Infanterie⸗ 
Regiment ein, um reich an kriegeriſchen 
Ehren und mit dem Range eines Kapi— 
täns die Armee wieder zu verlafien. 
Anno '66 eröffnete er in Oregon, Dgle 
Bounty, einen Fleinen Buchladen, wels 
chem er mehrere Jahre lang vorjtand, um 
fih jodann auf die Politif zu werfen 
und, vermöge feiner großen Popularität, 
für zwei Termine hintereinander zum 
demofratifchen Vertreter von Sgle 
County im Staats-Abgeordneten-Hauſe 
erwählt zu werden. Im Jahre 1881 
wurde er mit 900 Stimmen Majorität 
zum Sheriff ſeines Heimaths-Counties 
gewählt, doch diente er ſeinen Termin 
nicht zu Ende, ſondern erhielt am 1. 
Juli 1885 vom Präſidenten Cleveland 
die Ernennung zum Bundes-Marſchall 
für den nördlichen Diſtrikt von Illinois, 

Damals mußte er 

Harriſon ernannten Frank Hitcheock wei— 
chen, um dann geſtern bereits wieder zu 
neuen Würden und Ehren berufen zu 
werden. 

Heute Mittag wird das Gerücht, dem 
zu Folge Kapitän Marſh am 1. Januar 
ſein neues Amt antreten wird, officiell 
beſtätigt. Mayor Cregier ſagte auch 
noch, daß heute keine Perſonalverände— 

daß aber eine ganze Anzahl derſelben be— 
abſichtigt würden. Herr Hubbard übri— 
gens ſei ein braver Beamter und ſeine 
Erſetzung durch Herrn Marſh ſolle 
durchaus etwa kein ungünſtiges Licht auf 
ihn werfen. 

— — 

Müſſen zuſammen klagen. 
Das Appellationsgericht gab heute 

Vormittag in 37 Fällen zum Theil wich— 
tige Entſcheidungen ab. Unter den aufge— 
rufenen Fällen befinden ſich zwei von 
Octave Sanche und Anderen gegen die 
Chicago Forge & Bolt Company. In 
dem Superiorgericht war von den Nach— 
barn der Werke in Town Lake eine Klage 
gegen dieſelbe vorgebracht, daß durch den 
beſtändigen Lärm, den Rauch und den 
Schmutz von den Schmelzöfen und 
den Dampfhämmern der Werth ihres 
Grundeigenthums geſunken ſei und die 
Geſchädigien verlangten Schadenerſatz, 
der ihnen auch zugebilligt wurde. Die 
Geſellſchaft appellirte und Richter Gary 
entſchied, daß die urſprünglichen Kläger 
gemeinſchaftlich eine Klage gegen die 
Werke anſtrengen ſollten, damit dieſelben 
für ſpätere nicht Zeiten immerwährend 
mit Schadenerſatzklagen verfolgt werden 
können. 
— 

*Mary Bollard wurde heute von 
ihrem Gatten Karl B., der einen 
Aepfelſtand an der Ecke der Dearborn 
und Monroe Str. hat, gerichtlich ge⸗ 
ſchieden. Abſichtliches Berlaſſen war die 
Urſache. 

* Der ach von Richter Collins 
gegen Frau Elifabeth J. Wolff er 
Befehl wırrde heute Sr —535 — 
da der Richter ſich überzeugte, daß die 
Frau nur aus Unkenntniß des Gefehes 
ſeinen früheren Befehl mißachtete und 
— ſie fürchtete, daß ihr 

atte ihr älteſtes Kind ge ⸗ 
hetzen wollt. mach er 
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Hährlich nach dem Auslande, portofrei 

Dienftag, den 24. Dezember 1889. 

Eine richtige Handelsbrlanz läßt 
fi für ein großes Kulturland niemals 
aufftellen, Der Werth der eingeführten 
fowohl wie der ausgeführten Waaren 
wird immer nur annähernd genau abge: 
Ihäßt; Schmuggeleien und Zollhinter: 
ziehungen durchfreuzen alle Berechnun: 
gen, und der Austaufh von Papier: 
werthen aller Art, der natürlich in 
den Ein und Ausgangshäfen gar nicht 
verzeichnet wird, macht vollends die 
fchönen jtatiftiichen Aufjtellungen zu 
Schanden. Wirklich fachmänniſch ges 
bildete Volkswirthe legen deshalb nur 
wenig Werth auf die Zahlen, welche die 
„Handelsbilanz“ darthun ſollen. Am 
allerwenigſten ſchließen ſie aus dieſen 
Ziffern auf den wirthſchaftlichen Fort— 
ſchritt oder Rückgang eines Landes. Wie 
kann auch Jemand im Ernſte behaupten 
wollen, daß es den Ver. Staaten im 
Rechnungsjahre 1889 ſchlecht gegangen 
ſein muß, weil ſie mehr Waaren einführ— 
ten, als je zuvor, und zwar zum Be: 
trage von $20,500,000? Dder wer will 
auf eine Handelskrifis aus der Thatjache 
fchhliegen, daß der Wert) der Ausfuhr 
fih angeblih auf $742,401,375 bezif: 
ferte, während der Werth der Einfuhr 
&745,131,652 betragen haben fol? Nur 
Narren können glauben, daß das Volf 
der Ber. Staaten $2,730,277 in feinem 
Taujchverkehr mit dem Auslande ver: 
Ioren hat, weil fid) nad) der Statiftif 
des Schatamtes diefe Summe al3 Unter: 

Ihied zwijchen der Ginfuhr und Ausfuhr 
des Nehnungsjahtes 1889 herausitellt. 
Dod jo werthlos die Gejammtitati= 

ftit der Handelsbewegungen jein mag, 
fo belehrend find die Ziffern im Einzel: 
nen. 63 ergibt ji) 3. B. daß der an: 
fcheinend jo bittere Groll der Hochzoll: 
Demagogen gegen England dem perfiden 
Albion gar feinen Abbrud) thut. Noch 
immer verkaufen die freihändlerifchen 
Briten uns weit mehr Waaren, als jedes 
andere Volk. Sie bejtritten im legten 
Sahre 23.93 Prozent unjerer gefammten 
Einfuhr, während auf das jhußzöll- 
nerifhe Deutjchland nur 10.97, auf 
Frankreich) 9:34 Prozent fielen. Dann 
folgten zunächit die Yänder, aus denen 
wir unjeren Kaffee umd Zuder beziehen, 
und unjer nördliches Nachbarland. Bra= 
filien nahm mit 8.12 Prozent an der 
Gejammteinfuhr Theil, Spanish Weit: 
Indien mit 7.50 Prozent und Canada 
mit 5.77 Prozent. 

Aehnlich geitaltet fich das Ausfuhrver: 
bältnig, — mit einer Ausnahme, die 
jehr bemerfenswerth ift. Großbritannien 
verfauft nicht blos das Meijte an uns, 
fondern ift auch unjer bejter Kunde. Es 
beanspruchte letstes Jahr jogar mehr als 
die Hälfte aller von uns ausgeführten 
Waaren, nämlich 52.03 Prozent. Dann 
folgten Deutjchland mit 9.12, Frankreich 
mit 6.18 und Britifch-Nordamerifa mit 
5.45 Prozent. Ganz Mittel: und Süd: 
Amerika zufammen aber kauften von uns 
nicht einmal ein Achtel fo viel wie Eng: 
land, woraus man erjehen Fann, wie 
lächerlich das Treiben der Hochzoll-Poli- 
tifer ift, welche die „Schweiter-Republi: 
fen“ in den Himmel heben, Großbritan: 
nien Dagegen läjtern und verfluchen. 
Thatſächlich bezahlen wir fait alles, was 
wir aus dem tropijchen Amerifa be: 
ziehen, mit Gold. Diejes Gold fließt 
nad England und fommt mit fehr ans 
ftändigen Abzügen wieder nad) den Ver. 
Staaten zurüd. Britifche Schiffe ver- 
mitteln unjern Verkehr mit ihrem Lande 
fowohl wie mit Mittel: und Süd-Ame: 
rifa. Britiiche Zwifchenhändler ftreichen 
den Hauptgewinnjt an diefem auf Um: 
wegen geführten Handel ein. John Bull 
lacht ſich jedesmal in's Fäuſtchen, wenn 
er ſieht, wie die Ver. Staaten ſich gegen 
den fremden Mitbewerb zu „ſchützen“ 
verſtehen! 

Arme Teufel, die keine Bürg- 
ſchaft ſtellen können, werden in dem freie— 
ſten Lande der Erde mitunter Monate 
lang in der Unterſuchungshaft oder im 
Zeugengewahrſam behalten. Es iſt vor— 
gekommen, daß ſelbſt in der „Metropole 
der amerikaniſchen Civiliſation“, wie 
New NVork ſich gern nennen hört, Leute 
nur deshalb ein Jahr im Gefängniß ſitzen 
mußten, weil ſie zufällig Zeugen eines 
Verbrechens geworden waren und keine 
Bürgſchaft für ihr Erſcheinen vor Ge— 
richt geben konnten. In ſchneidendem 
Gegenſatze hierzu hat ſoeben der hieſige 
Richter Grinnell entſchieden, daß ein 
bereits verurtheilter Verbre— 
Her gegen Bürgihaft auf freiem Fuße 
gelafjen werden kann, bis jeinAntrag auf 
einen neuen Prozek entichieden ift. Der 
Hodftapler Weit, der fih zum Präfiden- 
en der „Times“-Gejellichaft zu machen 
wußte und dieje Stellung dazu benützte, 
für feinen eigenen Vortheil die Aktien 
der Gejelichaft zu verwäflern, wurde 
für diefen Schwindel von einer Jury zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. Er 
will natürlich die übliche Nichtigfeitsbe- 
ſchwerde einreichen, falls ihm kein neuer 
Prozeß bewilligt wird, und joll „vorläu: 
fig“ in Freiheit gejeßt werden, weil er 
815,000 Bürgichaft ftellen fann, und 
feine Bürgen „gut“ find. Ein „Finanz: 
genie" wie Weit wird fchwerlich fünf 
Sabre im Zucthaufe jigen, wenn er fi) 
mit $15,000 losfaufen fann. 83000 
das Jahr zu „verdienen“ muß ihm ja 
eine Kleinigkeit fein! Es gehört wahr: 
baftig ein Bäume verjegender Glaube 
dazu, an der amerifanischen „Rechts: 
pflege“ nicht irre zu werden. 

—üü— 

Als Tugendmuſter hat der frü— 
* ottenſekretär und jetzige Senator 

ler von New Hampfſhire nie gegol⸗ 
ten. Es ee —* einiges Befremden, 
daß e er die Unterſuchung gegen 
den —— beantragte, der ſich gegen 
Theilzahlung verpflichtet hatte, Die An: 

ſprüche der nach höherem Gehalte 
lüſternen Flottenoffiziere zu betreiben 
Jener Lobbyiſt war der frühere Abgeord— 
nete Thomas von Illinois, welcher 
bekanntlich zuerſt Flottenminiſter unter 
Harriſon werden wollte, ſpäter auch mit 
weniger jüfiieden gemwefen wäre und 
plößlich ein ganz gemeiner efeßge: 
bungsmafler wurde, als die Adminiftra- 
tion ihm gar nichtsgab. Mit der fit: 

lichen Entrüſtung eines Gato 309 Chand- 
fer gegen Ddiefen Gorruptionijten zu 
Felde, als plötlich der Senator Codrell 
von Miffouri fich erhob und dem Golle: 
gen aus New Hampfhire eifrig bei: 
jtimmte. Auch er, fagte der Mifjourier, 
habe einft einen Brief von einem frühe: 
ven Beamten erhalten, in welchem Leß: 
terer fi zu einem ganz ähnlichen Dienfte 
erbot. Cockrell verlas einige Stellen 
aus dem beweffenden Briefe, ohne Na— 
men zu nennen, aber es wurde allgemein 
bemerkt, daß Chandler ganz ſtill und 
verlegen wurde. Die böje Welt behaup- 
tet jebt, Daß der edle William jelber der 
Berfafier jenes Briefes an Codrell war. 
Wenn fi) das beitätigt, jo Fann er fich 
freilich damit entfchuldigen, daß er nicht 
der einzige Tugendheuchler unter unjeren 
Staatsmännern ift. 

Die deutihe Bedientenfeligteit 
hat troß der glänzenden Siege der deut: 
ichen Waffen, troß der wiljenihaftlichen 
und indujtriellen Erfolge Deutjchlands 
in den leiten Jahrzehnten eher zu: als 
abgenommen. 
das aus folgender Notiz eines Berliner 
Blattes: „Die Nahricht, daß viele ange: 
jehene Männer in Schlefien fih zu den 
Jagden des Kaifrs als Treiber 
gemeldet, aber abgewiejen jeien, bedarf 
infofern einer Berichtigung, als einzelne 
diefer angeiehenen Männer thatjählich 
die Bergünftigung, bei der Jagd 
als Treiber mitzuwirken, erhielten. Wir 
lefen in einem Bericht der Schlefijchen 
Zeitung über die Jagd des Kaifers bei 
Pe: „Die Treiber in näcdhiter Nähe 
des Kaijers waren viele Gutöbe: 
fißer und andere Herren aus Plek und 
Ungegend; ja aus Gleiwiß und noch 
weiter her waren fie gefommen, um den 
Kaifer, indem fie fi in den Dienft der 
Jagd jtellten, einmal fo redt in der 
Nähe jehen zu Fönnen. Die Trefflicher- 
heit des Kaifers, welcher mit jedem 
Shuf ein Stük Wild zur Gitrede 
bradhte, erregte allgemeine Bemwundes 
rung. Ginige Herren haften aus dem 
fußhohen Schnee die abgejhofienen Pa: 
tronenhülfen auf, um fie als Anden- 
fen zu bewahren. * — Wenn der junge 
Herricher Durch folche erbärmliche Krie- 
cherei nicht zum Größenwuhn getrieben 
wird, jo muß er ehr darakfterfeit fein. 

„Sundertfünfzig Brofefforen, — 
Vaterland, du bift verloren !* Lautete fei- 
ner Zeit ein deutjcher Spottvers auf das 
Tranffurter Parlament. 

Und von unferem Gongreß Fönnte 
man ungefähr jagen: „Hundertfünfzig 
Advofaten, — Vaterland, du bijt 
verrathen !* Auch im jegigen Gongrek 
bejteht wieder die große Mehrheit aus 
„Rechtögelehrten, * von denen jedoch) die 
meijten nicht einmal fo gelehrt find, daß 
fie einen Gejetentwurf abfaflen fönnen, 
der nicht von: Gerichte umgejtoßen wer: 
den fann ! ES ijt die alte Yeier, 

ooralbericht. 
Zeitungsanzeigen-Schwindler. 

Zwei derſelben in Haft. 

Poſtinſpektor Stuart hat einen neuen 
Zeitungsanzeigen-Schwindel aufgedeckt, 
durch welchen wahrſcheinlich ſehr viele 
Herausgeber von Zeitungen in kleinen 
Städten zum Betrage von etwa $10,000 
gejchädigt worden fin» Die beiden 
Schwindler, James F. Rogers und R. 
©. Powis, jtanden am Sonnabend vor 
Bundesconmifjär Hoyne, der fie unter 
$1000 refp. $500 Bürgichaft den Groß: 
geihmworenen überwies. Nogers und 
Pomwis find die angeblichen Heraus: 
geber von „Leslie’s Home Journal“ und 
fandten vor etwa einem, Nahr am die | 
Herausgeber von Zeitungen auf dem 
Lande Circulare, in denen fie für Auf: 
nahme von Anzeigen in dem betr. Blatte 
eine goldene Uhr veriprachen und zwar 
nad) Ablauf der eriten Hälfte des Anz 
zeigen-Gontrafts, Beim Beginne des 
Gontrafts pflegten die Schwindler eine 
Note über 847.50 zu jenden, welche fie 
nach drei Monaten durh die aoldene 
Uhr einzulöjen verfpradhen. Wiele Zei: 
tungsherausgeber gingen auf den Leim, 
die Zahlung erfolgte nicht und die Firma 
Rogers und Pomwis machte gute Ge: 
fchäfte, da fie für Anzeigen nichts be: 
zahlte. Die Abonnenten ihrer Zeitung 
erhielten als Prämie KYotterielooje, die 
jedoch nie zur Ziehung kamen. 

Die Roft befam endlih Wind von der 
Sade, und die Echwindler, deren Ge: 
Ichäftslofal fi in 162 Wajhingtoen Str. 
befand, werden ihrer Strafe nicht ent: 
gehen. 

Bor Rolizeiridhter Keriten. 

Die folgenden Fälle Famen heute vor 
dem Tribunal des Richters Keriten zur 
Verhandlung: Peter Vigved wurde we- 
gen gröblich unordentlichen Betragens zu 
$50 Strafe verurtbeilt; John Soda, 
von der Magdalene Miller des thätlichen 
Angriffs mit der Abficht der Körper: 
Verlegung beihuldigt, ward mahgelnder 
Beweife halber unbejtraft entlafien; 
James B. Larkin, des thätlichenAngriffs 
bejhuldigt, TYieß feinen Fall zum 
Richter Hamburgher verlegen; Theo: 
dor Albrecht entging der Be: 
ftrafung wegen undordentlichen Be: 
tragens, da Niemand gegen ibn 
aufgetreten war; Joſeph Williams 
mußte desjelben Bergehens halber $5 
bezahlen und Gmil Hahn, mwelder ein 
polizeiwidrig fich gebahrendes Hundevich 
befigt, mußte zu feinem Gchmerze ver: 
nehmen, daß dafjelbe in das befjere Jen: 
jeitS befördert werden würde, 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der ‚‚Abendpoft‘‘ 
fowie im der Office, 92 Fünfte 
Avenue. 

Unter Anderem erhellt 

— 

Die neuen County⸗Beamten. 

Der Countyrath madt die 
Ernennungen. 

Die Eounty-Conmifjäre famen geftern 
zufammen und wählten zunächit die Ans 
gejtellten für das County. Die Gewähl- 
ten find folgende: 

Superintendent für öffentliche Arbeiten: 
George W. Singles, Salär 84000. 

Gounty- Anwalt: Edgar Terhune, 34000. 
Gounty Hilf3-Anwalt: %. ©. H. Atwood, 

81800. 2 
Vorſteher des County-Hoſpitals: 

C. Strain, 82000. = 
Superintendent des Jrren:Ajyls: Dr. John 

A. Benion, 52000. ; 
Oberarzt im Armenhaufe: Dr. Smith, 

81800. 
Gounty-Arzt: Dr. Theodor W. Heuchling, 

82000 * 

James 

County-⸗Agent: John Foley, 8.2000. 
Haupt Jüry-Clerk: B. J. Schleſinger, 

81200. 
Gomite-Glerf: Franf P. Sheridan, 81500. 
Majchinift im Courthaufe: T. P. Murphy, 

81500. 
Majchiniit im County-Hojpital: T. W. 

Gorfell, $1200. 
Malchiniſt im Irren-Aſyl: 

ley, 81200. 
Maſchiniſt im County-Gefängniß und 

Kriminalgeriht: 3. F. Pillsbury, $1500. 
Gounty-Eleftriter: Sohn Hurley, 81200. 
Bounty: Rarmer: Murdod Veckinzie,3600. 
Bounty Arhiteft:  Frederid Baumann 

(auf Gommislion). 
Maichinift im Armenhaufe: Andrew Pyne, 

81200. 

Die Bürgschaften wurden wie folgt 
feftgefeßt: Superintendent für öffentli- 
chen Dienft, 850,000; Borfteher des 
Hoſpitals, 10,000; Bounty = Agent 
$10,000; Guperintendent des rrens 
haujes, $10,000; Guperintendent des 
Armenhaufes, $10,000. 

Die meijten der für die County-Aem= 
ter Gewählten find gut befannt. Edgar 
Terhune ijt einer der geiftreichiten jun 
gen Advofaten der Stadt. und jteht fo= 
wohl, was Fähigkeit als audy Ehrlichkeit 
betrifft, in bejtem Rufe. Er it erft 30 
Jahre alt, war aber bereit3 vor drei 
Jahren Congrefsftandiantimd hat anz 
dere Bertrauensjtelungen beflcidet. 

Fred. H. Atwood. wohnt in Pafe 
View, ift 35 Jahre, alt, feit 1882 im 
Chicago und war Mitglied’ des Schul: 
raths in Yafe View. 

James E. Strain iit-feit Nahren ein 
Führer der demofratiigen Politiker. Er 
iit Sefretär des County-Gentral-Comi: 
tes und hat viele Fleine öffentliche Aem= 
ter befleidet. Er war Elerf des County: 
raths und unter Bojtmeiiter Audd Chef 
des Departements für Cinjchreibebriefe. 

Kohn Kolep it von Haufe aus Schuh- 
händler und jeit einem Nahre County: 
Agent. In der Arbeiterbewegung hat 
er von jeher eine führende Stellung ein- 
genommen. 

George W. Singles. ift ein Verkäufer 
in 170 Wabafh Ave. Er ift mit dem 
Präfidenten de Gonntyraths, Edman: 
fon, verjchwägert und für feine Stellung 
it dev Präfident des Countyraths per: 
jönlich verantwortlih. ”- Herr Singles 
it 34 Jahre alt. 

Dr. Heuchling ift ein befannter deut: 
iher Arzt auf der Nordjeite und mit 
Gommiffär Lieb perjönlich befreundet 
und aud) von diejfem für jein. jegiges 
Amt vorgeihlagen. 

Edward Hur- 

Edward Hams Berfihwinden, 

Eine myjteriöje Gefdidte. 

Edward Ham wird feit dem 12. De: 
zember vermigt und ift jein Berfichwinden 
mit jeltfamen Umftänden - verfnüpft. 
PHil. Hellvih, der Zimmergefährte des 
Verjchwundenen erzählt, diejer hätte am 
12. Dezember um 10 Uhr Abends be: 
reits im Bette gelegen, als er,,Hellvich, 
nah Haufe gekommen jei.“ Elite Stunde 
jpäter etwa hätte er gehört wiefich die 
Zimmerthüre öffnete und Jemand hinun- 
terging. Dies ift wahrfcheinlih Cdward 
Hanı geweien; derjelbe hatte aber nichts 
weiter angehabt, als Hojen, Ueberzieher, 
Schuhe und Hut. Seine Weite, in der 
er jein Geld hatte, hing neben jeinem 
Bette. 

Edivard Han war ein fleißer Arbeiter, 
er war Netouchenr in einer photographi: 
Schen Anitalt und man nimmt an, daf 
er plößlich um den Befib feiner Geijtes- 
fräfte gefommen ift..',,Er batte den 
Wunfd ausgeiproden, zu Weihnachten 
8100 zufammen zu haben und zu feis 
ner Mutter und Schweiter nad) Jowa 
Gity mitnehmen zu können. - Da er aber 
nur $44 hatte, jo fei das'nicht möglich 
gewejen und vielleicht hat ihn die Un 
möglichkeit, feinen Wunfh erfüllt zu 
jehen, in den Nrriinm getrieben. Gin 
Bruder des BVBerjchwundenen arbeitet in 
dem Gejhäft von E. A. Rojer & Co,, 
Kommillionshändler. in der S. Water 
Straße. 

Cdward Ham ijt 30 Xahre alt, 5 Fuh 
10 Zoll groß, hat Eranfhafte Gefichts- 
farbe, aufgeichwollene Hände und ver: 
früppelte Jüße, geht lahm und jeing vor: 
deren Zähne find mit Gold gefüllt. Er 
trug einen braunen Chindillalleberzieher, 
graugeitreifte Hojen, fteifen Hut und 
Schnürſchuhe. 

Die Stadt der Panoramen, 

Das Nanorama des Brandes von 
Chicago am 8. und 9. Oktober 1871 
wird im nicht zu langer Zeit eröffnet 
werden, 3 hat fich fürzlich zu diejem 
Zwede eine Aftiengefellihaft mit einem 
Kapital von $300,000, in 30,000 At: 
tien zu je $10, gebildet. Der Grfinder 
des Planes, den Bejuchern der Weltaus— 
ftellung Gelegenheit zu geben, das Aus- 
ichen Chicagos vor dem Brande, wäh: 
rend dejjelben und nach demfelben Fennen 
zu levnen, fand zuerjt im Kreife jeiner 
Vreunde Beifall und es bat nicht Tange 
gedauert, bis fich eine Gefelfchaft bil- 
dete, die diefen Plan ausnugen will, 
est bejtehen jogar. zwei Gejellichaften, 
von denen die eine „Chicago vor 
dem Brande“, die andere „den 
Drand - der Stadt“ zur -Anjchau: 
ung bringen wird. Zur NAusfüh- 
rung des Planes ift Salvador Mege, der 
die inneren Deforationen des Audito- 
riums gemalt hat, auserfehen und jedes 
Gemälde wird 500 Fuß Umfang und 60 
Fuß Höhe haben. 

* Der deutjche Arzt Dr. Eduard Bert 
feierte geftern das 25jäbrige Jubiläum 
feiner Heilsthätigfeit in engerem Freun: 
desfreife, — 

Der Stadtrath. 
GEine ſehr ſtürmiſche Sitzung. 

Heftige Debatten über die Er— 
nennung des Polizeichefs 

und andere Angeles 
genheiten. 

— 

Die Berordnung für die Pierdebahn an der 
BB. Taylor Str. amendirt. 

Sn der gejtern Abend ftattgefundenen 
regelmäßigen Situng des Stadtraths 
berrjchte eine Eriegerifche Stimmung vor. 
Zuerft gab.die Eryennung des Ex-Bun— 
desmarſchalls nd zum Rolizeichef, 
von welder der Mayor dem Stadtrath 
Mittheilung machte ugd von der an an- 
derer Stelle no auspührlicher die Rede 
ift, Anlaß zu einer fehr lebhaften De- 
batte. Ad. D’Mpiffiperlangte, daR die 
Ernennung an das Polizei-Comite be- 
hufs weiterer Grmwägung verwiejen 
werde. einer Mrficht nach hätte der 
Mayor in den Reihen ver im Dienjte der 
Stadt ftehenden IT0b Mitgliedir des 
Polizei-:Departements' tüchtige Leute 
genug für den Do finden fönnen und 
nicht erft außerhalb nad) einem Manne 
zu juchen brauden, „Kapt. Marjh jei 
erft jeit vier Jahren in der Stadt und 
der Umftand, dag ihn Präfident GEleve- 
land zum Bundesmarjhall ernannt, 
follte nicht allein maßgebend fein, auch 
jeine Ernennung als Polizeihef zu ver: 
anlafjen. Die Oppofition des Ald. 
DNeill jhadete Herrn Marjh nichts, da 
der Stadtrath jeine Ernennung mit 
großer Mehrheit beftätigte. 

Einen förmliden Aufruhr veranlaßte 
die Einbringung einer Verordnung dur 
Ald. Campbell, wonach der Mayor und 
der Commifjär für öffentlide Arbeiten 
angewiejen werden follten, Pläne für 
Anlegung einer 300 Juß weiten, von 
Part Rom bis zur Randolph Str., öft- 
li) von den Geleijen der Jllinois Een: 
tralbahn ich erjtredenden Hafenftraße 
auszuarbeiten und diejelben dem Stadt: 
rathe zur Annahme vorzulegen. Hinter 
diejer Verordnung joll nad) Angabe eini- 
ger Blätter ein folofjaler „Yob* fteden, 
einem Syndifat von Kapitalijten die ge: 
nannte Hafengegend für Gejcdäftszwede 
zugänglic) zu machen. Ald. Dixon ver: 
juchte, fie an das Comite für die Stra: 
Ben der Sübdjeite verwiejen zu befommen, 
Gampbell wehrte ft mit allen Kräften 
dagegen, und während des heftigen Zwie: 
gejpräcdes der Beiden wurde der Lärm 
im Stadtrathjaale jo groß, daß Mayor 
Gregier drohte, den Drdnungsbeamten 
der Körperihaft anzuweijen, die Krafeh- 
ler an die Luft zu jeßen. Schlieklid) 
ging doch der Antrag des Ald. Diron 
fat einftimmig durd, die Verordnung 
wäre jedod noch am jelben Abend gänz- 
ih begraben worden, weil fie auf der 
jpeziellen Tagesordnung jtand und Die 
Angelegenheit daher jpäter wieder auf's 
Tapet gebracht wurde, wenn nicht Ald. 
Gullerton jeinem Collegen Campbell 
rechtzeitig beigejprungen wäre und einen 
Antrag auf Bertagung eingebracht hätte, 
der auch angenommen wurde. 

Der Mayor legte fein Beto ein gegen 
die Verordnung, weldhe dem „Baron“ 
Nerfes und feiner Gejelichaft das Recht 
giebt, an der Weit Taylor Str. eine 
Pferde-Bahn zu errichtin und fchlug vor, 
daß der Gejellichaft nur dann diejes 
Privilegium gewährt werde, wenn fie an- 
jtatt einer Bürgichdft don $10,000 eine 
jolche von $50,000 ffelle und wenn fie 
jich verpflichte, die Bahn zur bejtimmten 
Zeit zu vollenden, oipje ihren Freibrief 
jo abfajjen zu tar Abap fie zu jeder 
Zeit den Beichlüfien des Stadtraths fich 
zu fügen haben würde. 

Die Verordnung wurde dahingehend 
umgeändert und, nachdem der hierauf be- 
zügliche Beichluß der Situng vor acht 
Tagen in Wiedererwägung gezogen war, 
noch einmal angenommen. 

Die Berordnung, melde dem White 
Stoding Ballipiel-CTub das Necht geben 
follte, am Tube von Dhio Str. einen 
Ballipielplat einzurichten, wurde eben: 
falls vom Mayor vetoirt, weil die Be- 
wohner jener‘ Gegend dagegen Proteft 
erhoben hatten. Ald. Dunham reichte 
eine Zufchrift des Präfidenten jenes Ball- 
jpiel- Clubs ein, worin diejer aus den 
vom Mayor genannten Gründen im Na- 
men des Clubs auf die diejem gewährte 
Grlaubniß verzichtete; die Berordnung 
wurde dann annullirt. 

Belt Ihuldig befunden, 

Cine fünfjährige Zuchthaus— 
*ſtrafe ihm zudiktirt. 

Das Urtheil gegen James J. Weſt, 
den früheren Redakteur der Chicagoer 
„Times“ und Erpräſidenten der „Times“ 
Company, iſt nun geſprochen und auf 
fünf Jahre Zuchthaus und 81000 Geld— 
ſtrafe feſtgeſetzt, wogegen ſein Mitange— 
klagter Charles G. Graham, Weſt's 
Privatſekretär und dann Sekretär der 
Geſellſchaft, nicht für mitſchuldig erklärt 
und freigeſprochen wurde. Die Anwälte 
Weſt's ſtellten ſofort einen Antrag auf 
Gewähruug eines neuen Prozeſſes und 
am 2. und 3. Januar werden die Gründe 
dafür geprüft werden. Weſt bleibt unter 
Bürgſchaft von $15,000 auf freiem 
Fuße und jchien durd den Wahrjprud 
des Gerichts nicht im Mindeften erjchüt: 
tert. 

Weft war der beirügeriihen Mehr- 
ausgabe von 1250 Aktien der „Chicago 
Times“ im Betrage von $30,000 über: 
führt. Er war bei der Organijation 
der „Times*-Gejeljchaft Präjident der: 
jelben und hatte die geihäftliche Leitung 
und einen finanziellen Antheil an derjel: 
ben. Abm ftand Bis Aktienbuh zu 
Gebote und er unterzeghnete in jeiner 
Eigenfhaft als Präfidfnt die Aktien. 
Er war mit den übrige Aktieninhabern 
übereingefommen, eine; gewifje Geld- 
fumme anzuwenden, um für die „Times“ 
Reklame zu machen, * aber kein Geld 
dafür vorhanden war; zei er ſich da⸗ 
ran, Geld auf Noten aufzubringen, 
welche mit Aktien der Geſellſchaft colla⸗ 
teral waren. m Laufe Der Zeit wurde 
dieje Quelle ungenügen® und er begann, 
mehr Aktien auszugeben, als zuläſſig 
waren. Darauf ndet ich die ge: 
gen ihn erhobene Anfli 

— 

Kurzumd New 

* %. Matt Aubery, der junge Chica- 
goer, der ohne den Willen der Familie 
eine Tochter des Dberrichter8 Fuller ge- 
heirathet hatte, hat als Weihnachtsge- 
Shen von feiner Zrau einen Jungen er: 
halten. 

* Edward Reynolds, ein Badhaus- 
Arbeiter wurde von Polizeirichter Cald- 
well geftern unter 8500 Bürgjchaft den 
Gefhworenen überwiefen, weil er in 
einem Streite mit feinem Schwager Cd: 
ward Lyons diefem ein Stüd Naje abge: 
bifjen hatte. 

* Hugo Zieman, der einitige Küchen: 
chef des Präfidenten Harrifon, jebt 
wieder im NicelieusHotel angeitellt, 
wurde im Jahre 1886 von feiner 
Frau Adele geſchieden. Auf den 
ihm auögefertigten Papieren hatte der 
Glerf vergefien, den Bermert einzutra= 
gen, daß Zieman e3 befchworen hätte, 
daß ihm der Aufenthalt feiner Frau un- 
befannt fei. Das Verfehen des Glerts 
wurde gejtern durch Richter Tuley wieder 
gut gemacht. 

* Im Gourthaufe ging geftern das 
Gerücht, dag der Mayor beabfichtige, in 
der Comptrollers-Dffice ein wenig auf: 
zuräumen. Die Angeitellten in diefer 
Dffice find größtentheils noch Weber: 
bleibfel aus der Zeit der früheren Ver: 
waltung und der Mayor hat darin bis- 
her noch Feine Veränderungen vorgenom: 
men, 

* Nicholas Faber, der am 20. Ofto: 
ber in einem GStreite John Nemid töd- 
tete, wurde de3 Mordes angeflagt; 
Sohn D’Connor und James D’Day, 
welche in der Nacht vom 19. Dezember 
den Nebrasfaer Kaufmann Maro Good: 
man zu berauben verfucht hatten und da- 
für einige Kugeln aus dem Revolver 
dejielben zu Koften befamen, werden eben: 
falls prozejjirt werden. 

* Frau Friederike Gottihalt wurde 
im Nachlaßgericht. zur Vermalterin des 
Nachlafjes ihres. verftorbenen Gatten 
Charles Gottjhalf ernannt, der ein 
Vermögen von etwa 840,000 hinterlieh. 
Das Ehepaar wohnte No. ATIN. Clark 
Straße. 

* Peter Kyrk, ein in der Noble Str. 
wohnender Klempner, betvanf jih am 
Sonntag und fehrte Abends zum Efien 
nach Haufe zurüf. Gein Vater wollte 
ihn nicht zu Tifche Laffen, es entipann fi) 
ein Streit und Peter jchlug feinen Vater 
nieder. Ohne die Dazwijchenfunft von 
Nachbarn hätte derjelbe feine Thätlichkei- 
ten noch weiter ausgedehnt, da er- fchon 
zu einem Mefjer gegriffen hatte. Arie: 
densrihter La Buy jtrafte den jungen 
Mann gejtern um $50. 

* Der Farbige George Sparfs wurde 
in Richter Anthonys Gericht des Raubes 
überführt und erhielt 3 Jahre 6 Monate 
Zuchthaus. Sparks hatte am 13. Dfto: 
ber den damals angetrunfenen Martin 
Guthrie in ein Lokal an der JllinoisStr. 

.gelodt und ihn dort um $200 beraubt. 

* Ein Gejpann Pferde ging geftern 
Nahmittag mit einem der Jirma Both 
und Go. gehörigen Kohlenwagen auf dem 
Viaduft an der 43. Straße durh und 
rannte dabei ein von Edward Murray 
getriebenes Buggy nieder. Das Buggy 
wurde zerjchmettert und Murray erlitt 
Schwere Verlegungen. . 

* Die Chicagoer „lotte”, beitehend 
aus den verjchiedenen Wafjeriport:Clubs 
der Stadt und Umgegend, hielt gejtern 
im Shermanhaufe eine Berfammlung 
ab, um den durch den Dgden Ruderclub 
angeregten Plan zu befprechen, die Lin: 
coln:Barf Commifjäre zur Anlegung 
eines Gemwäfjers zur Abhaltung von Re: 
gattas zu bearbeiten. Die Majorität 
unter der Barkcommiffion fol dem Bro: 
jefte günjtig gefinnt fein und ijt eine mit 
2 bi8 3 Taujend Unterjchriften bededte 
Petition zur Vorlage an die Commiſſion 
fertig. Am 6. Januar Abends findet 
eine weitere VBerfammlung jtatt. 

* Marren Pelands Klage gegen die 
Stadt und die Interftate Jnduftrial Er: 
pofition Company auf Entfernung des 
Ausftelungsgebäudes und der anderen 
Baulichfeiten von der Lake Front Fam 
geftern in Richter Collins Gericht auf 
einen Antrag Lelandd zur Sprade, durch 
welchen letterer jeine Klage dur Ein: 
fügung einer neuen Karte des betr. 
Landitrihs amendirt. Die neue Karte 
zeigt den Michigan Boulevard als eine 
Strafe von 600 bis 700 Fuß Breite 
von der Nandolph Str. bis zur Part 
Row. Die Interjtate Erpojition Co. 
joll in zwanzig Qagen ihre Gegenant: 
wort einreichen, 

* Iames McDonald, vermuthlich ei= 
ner der Männer, welche in voriger Woche 
an der Ede der Artifan Avenue und Weit 
Lake Straße einen Angriff auf William 
Froft machten, murde am Sonntag 
Abend von Beamten der Warren Avenue 
Station verhaftet und wird am 27. De: 
zember von Friedensrichter Chberhardt 
verhört werden. 

* Dito H. Niedner, ein Trödler an 
250 5. Ave., fuhr am Samftag Nad:- 
mittag nad) feiner Wohnung, 388 Weit 
Divifion Strafe. in Heiner Junge 
Eletterte unterwegs auf feinen Wagen, 
verließ Ddenjelben aber bald wieder. 
Niedner vermißte gleich darauf feine 
Börfe mit $300. Die Polizei ermittelte 
geftern den Dieb in dem vierzehnjähri- 
gen Willie Krem. Der Bengel wurde 
an der Oft:Chicago Avenue Station ein- 
gejtect, $40 von dem geitoblenen Gelde 
waren aber fhon fort. Der Junge ift 
ihwadhfinnig und wird daher der Be 
jtrafung wohl entgehen. 

* Thomas ®. Keefe, der wegen jeiner 
fhmusigen Chegeihichte berüchtigte 
Grundeigentbumshändler im Park Ma- 
nor, befindet jih wieder in Shwulitäten. 
Seine Gattin Antoinette hat eine Gegen 
antwort zu jeiner Scheidungsflage ein: 
gereicht, in der jie behauptet, daß er fein 
Ghegelübde gebrochen hätte, und daß er 
fie gänzlih ohne Mittel lajje, weshalb 
fie auf die Mildthätigfeit von Freunden 
angewiejen jei. Keefe jol ein Vermögen 
von 8200,000 befiten und ein jährliches 
Sinfommen von $25,000 haben. Er 
ioll jein ganzes Gigenthum auf -andere 
Namen haben übertragen laflen, um der 
Verpflichtung zu entgehen, für jeine Zrau 
Alinente zahlen zu müfjen. 
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Nachklänge an den Croninprozeß. 

MeGeehan als Tobfühtiger 
..geftorben, 

Eine neue Anllage gegen die Jury Beſtecher 

Peter MeGeehan, der Hufſchmied aus 
Philadelphia, welcher am vorigen Frei— 
tag im County-Hoſpital verſtarb und 
von dem Dr. Cronin ſeinerzeit ſelber 
annahm, daß er hierher geſchickt wurde, 
um ihn umzubringen, iſt nicht wie ein 
gewöhnlicher Kranker, ſondern als ein 
im höchſten Grade tobſüchtiger Irrer aus 
dem Leben geſchieden. Wie ſich jetzt 
herausſtellt, lebte derſelbe in beſtändiger 
Furcht, auf Veranlaſſung des „Trian— 
gels“, in deſſen Geheimniſſe er einge— 
weiht war, als allzu gefährlich durch 
ſeine Mitwiſſenſchaft aus dem Wege ge— 
räumt zu werden; auch ſcheint es, daß 
man ſchon bei ſeinen Lebzeiten mehrmals 
verſucht, ihn unſchädlich zu machen, we— 
nigſtens hat MeGeehan ſelbſt ſo auf ſei— 
nem Krankenbette erzählt. Sogar ſeine 
letzten Leidenstage glaubte er dem Trian— 
gel verdanken zu müſſen. Bis zum vo— 
rigen Montag nämlich noch hatte er in 
den Walzwerken zu Bridgeport (Chicago 
Rolling Mills) gearbeitet, war aber an 
diefem Tage in eine tiefe Grube gejtürzt, 
oder, wie er fejt glaubte, von einem Em: 
mifjär des Triangels geftürzt worden. 
Auf alle Fälle jteht jo viel feit, dak 
Alerander Sullivan und Genofjen fi 
zu MeGeehans „plöglihem“ Tode nur 
gratuliren können. 

Die Großgeihworenen haben gegen 
die Geihworenen-Beiteher John Gra— 
ham, Al. Hanks und Mark Salamon, 
die Er-Bailiffs, Fred W. Smith, den 
Agenten, Tom Kavanaugh, den Blum: 
ber und Kojeph Konen, den Fruchthänd- 
ler aus der Met Madiion Str., eine 

- neueAnklage erhoben, welche ihrer ganzen 
Natur nad) mit der eriten faft identijch ift. 
Man erwartet, daß die ganze noble Ge: 
jellihaft am Donnerftag dem Nichter 
Grinnell vorgeführt und zur Stellung 
weiterer Bürgfchaft verdonnert werden 
wird. Der eigentliche Prozeg gegen 
diejelben joll dann womöglich gleich nach 
dem erſten Januar vor fich gehen, doch 
erwartet man, daß Graham und Tom 
Kavanaugh allein wirklih  prozefirt 
werden, da die fämmtlichen anderen Anz 
geflagten gegen diefe Beiden als Staats- 
zeugen fungiven wollen. 

Theodor T. Gonflin, bei welhem Dr. 
Gronin wohnte, hat bei dem Nachlap:- 
gericht ein Anventarverzeichnig von Dr. 
Cronins Nachlaß eingereicht. Dr. Ero: 
nin hinterließ nur eine Bibliethet im 
Werthe von 8300 und ärztliche Anftru> 
mente im Werthe von 8100. Die 
Hinterlaffenichaft wird an Herrn Gont- 
lin, als einen Gläubiger, und an den 
Bruder Eroning, der in Nebrasfa wohnt, 
übergehen. 

Gejtern ging das Gerücht um, Martin 
Burke, einer der Mörder Cronins, hätte 
Selbjtmord begangen. Das Gerücht 
war jedoch nicht im Geringiten begrün: 
det. 

—,— —⸗ — — 

Die Wahl der Drainirungs-Coms- 
miſfion. 

Die Wahlcommiſſion beendete geſtern 
die Zählung der bei der Drainirungs— 
wahl abgegenen Stimmen. Das Re: 
tat derjelben ijt folgendes: Prendergait, 
55,601.1; Nelion, 55,040.2; Willing, 
64,605.3; Altpeter, 53,906.8; Gil—⸗ 
more, 52,042.4;5 Hob, 51,712.9; Wen: 
ter, 51,252.6; King, 50,371.15 Rufjell, 
49,483 ; Yynd, 47,656.8;5 Gahan, 
46,479; Corthell, 43,775.65 Spry, 
41,029.9; Guthrie, 37,023.7; Wein: 
hardt, 35,370.4; Coy, 29,520.1. 

Die Sneul'ſche Zollſtraße. 

Mayor Cregier hatte geſtern mit dem 
Hilfscorporationsanwalt Darrow und 
Commiſſär Purdy eine Beſprechung in 
Betreff der Snell'ſchen Zollſtraße an der 
Milwaukee Ave. Die Grundbeſitzer 
hatten den Bürgermeiſter gebeten, für 
die Freigebung derſelben hinzuwirken. 
Herr Robinſon erklärte, die Angelegen— 
heit ſchwebe in Form eines quo waran- 
to-Verfahrens feitens des Staates vor 
den Gerichten und es jei nicht vathjam, | 
vor der Intjcheidung weitere Schritte in 
der Sache zu thun. 
wurde angemiejen, die Zollitvage auszu: 

nes tieferen Abzugsgrabens auf der 
Weftfeite in einen fahrbaren Zuftand zu 
verjeßen. Herr Burdy wird diejer Auf: 
forderung ungehend nachfommen. 
— —— — — 

Kurz und Neu. 

* Der Nachlaß des verſtorbenen 
Schuhhändlers Leonhard Diederich, der 
in No. 384 Diviſion Straße wohnte, 
beträgt 820, 000. 

* Der ſtädtiſche Comptroller wird die 
Vergebung des Stadtdrucks an den 
„Globe“ empfehlen, da dieſer die nie— 
drigjte Forderung, $1.70, geitellt hat. 

* Die Grofgeihworenen fanden 
geitern Franklin H. Herr, einen wohlbe: 
fannten GrundeigentHumsagenten, und 
E. €. Fit Gibbons der Berjhwörung 
Ihuldig, um Sato H. Roth durch betrü- 
gerijche Uebertragung um ein Stüd Land 
zu bejchwindeln. 

* Der jchwediiche Arbeiter Charles H. 
Kohnsen, der jeit fait vier Monaten außer 
Arbeit it, jtahl gejtern aus dem Giien- 
waarengejhäft von N. €. Bar hold), | b ige, FI 

| nere oder größere? — Schaujpielerin: 240 M, Chicago Avenue, einen h⸗ 
topf nur aus dem Grunde, um verhaftet 
und nach der Bridewell geſchickt zu wer— 
den. Er purde verhaftet und wegen 
— Betrageus gebucht. 

* Der 16 Jahre alte Peter Marcinek, 
welcher kürzlich von Europa hier an— 
langte und, auf der Reiſe nach Minne— 
ſota begriffen, ſich bei Freunden in der 

Str. aufhielt, verſtarb heute 
Nötzlich. 

Die Sonntacsbeilage der Abend: 
pojt enthält 4B Spalten ded autdge: 
wähltefien Lejeitojjes, und Foitet 
nur 2 Eent$ per Rummer Die: 
felbe Tann Durch Die Träger und 
alle Berfäufer der Abendpoft be: 
ſtellt werden. 

Commiſſär Purdy en : En 
— ſtens zwei⸗ bis dreimal damit geplagt — 

beffern und diefelbe durh Anlegung eis | fett ih aber Cognac 
| Blagt er fait jeden Tag! 

Dis und Sumor, 

— Ueber den Gilher 
— Wilhelms J. gibt es in — 
rer Zahl noch Kronerlaſſe, die un⸗ über 
die Verfertiger der großen Prachtfuee⸗ 
aus Augsburg, die nachher meiſt einges 
fhmolzen wurden, unterrichten. An 5, 
October 1730 jhloß Friedrich Wilhelm 
u. N. einen Vertrag mit Johann Ral- 
thajar Kuhlmann in Augsburg, wonad 
biefer auf Grund von drei Entwürfen 
bie vorgelegen hatten, von jeder rt 
Wandleuchter ein Dutzend, zuſammen 
alſo 36 Stück liefern ſollte, und amae 
das Stüd zu 1500 Thalern! Dann er: 
ging der erjte Auftrag auf 12 Stüd nah 
der erften Zeichnung zum Breije von zu- 
ſammen 18,000 Thalern fofort mit dem 
Deding, daß bei einer Anzahlung von 
9000 Thalern bei Ertheilung diejer Lies 
ferung die Arbeit im Mai 1731 jchon 
abgenommen werden folte. Der König 
wiürbe, — fo heißt e3 in dem betr. Kron> 
erlag, — jehr erfreut fein, wenn Ruhl— 
mann zur felben Zeit auch noch andere 
Stüde jchon abliefern wolle. Dem be: 
trefjenden „Aftord“, der in dem neueften 
Hefte der „Mitth. d. Vereins f. dv, 
Seid. Berlins“ mitgetheilt wird, find 
nodb zwei Erlafie beigefügt, aus denen 
zu jehen, daß der König Friedrich Wil- 
helm, der bier kunſtverſtändige und fürjt: 
liche Brachiliebe bewies, zu Anfang des 
Jahres 1731 aud) eine ganze Toilette“ 
in Silber erwartete. 
— Das Hoftheater zu 8, 

erfreut ich einer veizenden prima balle- 
rina. Ein überraichender Zwiſchenfall 
bei ihrem neulichen Auftreten bildet, wie 
ber „Zeitg.“ erzählt, gegenwärtig inf. 
da3 Stadtgelpräh. Einem „einjährigen. 
Marsiohn im Parkett jhien der reiche 
liche Beifall nicht zu genügen, mit dem 
bas Bublifum den entzüdenden Bas ber 
©efeierten feine Anerkennung zollte. Er 
wurde nah und nad je beifallsfüchtig 
und jo laut, daß die Mächter der Orb: 
nung ihn freundlich einladen mußten, 
ihnen in das Injpectionszemmer zu fols 
gen. Sehr unerwartet war aber dort 
ber Verlauf der weiteren Berhandlung: 
Nach Feititelung der Berfon des beaei: 
fterten Jünglings wurde biefer nämlich 
unter Lächeln und Händefchütteln ftraf: 
frei entlajjen, weil ſich herausgeſtellt 
hatte, da& er lediglich in verwandtichafts 
lichen nterefje gehandelt: er batte jo 
auffällig und begeiitert die Fünftlerijche 
Leiftung — feiner Mutter beflatjcht ! 

Sn Siebenbürgen, in 
Szilägyjomlyo, bat man joeben einen 
Schay von ungewöhnliger Wichtigkeit 
— eine Menge von Schüſſeln, 

efäßen u. ſ. w. aus Gold und von 
hochbedeutendem künſtleriſchen Werth; 
man ſchätzt den Geſammtwerth des Fun— 
des anf zwei Millionen Fres. Es iſt 
dies genau dieſelbe Oertlichkeit, wo im 
Jahre 1794 der ſogenannte Schatz des 
Attila gefunden wurde, der jetzt in der 
kaiſerlichen Schatztammer zu Wien eineg 
der Hauptanziehungspunkte bildet. 

— Es gibt doch noch patri— 
archaliſche Sitten! Am Haupiportal der 
Kirche zu Grundelwald (Bern) ijt fols 
gende amtlide Warnung angejchlagen: 
„Da e3 auch hier, wie anderswo, Weibs: 
perjonen gibt, die den Eijenbahnarbeis 
tern nadhjlaufen und fih jelbit und die 
Gemeinde leihtfinnig in Schaden und 
Schande bringen, jo wird Hiermit vor 
allem derartigen Umgang evnitlich ge: 
warnt. Ein ehrenhaftes Mädchen kann 
durch taujend Staliener durdhgeben, es 
tbut ihm Keiner etwas zu leıd, aber wer 
fih grün madt, den freflen die Ziegen, 
und wer fih muthwillig in Gefahr be: 
gibt, Fommt darin um. 

Das Pfarramt.” 

— Zu vielverlangt. \n einem 
Büreau ijt unter zwei Collegen ein Wort: 
wechjel ausgebrochen, in welchem der eine 
bderjelben entjchieden im Nachtheile it, 
ba er jtottert und deshalb nur jchwer 
repliciren fann. Dadurd) nur no) mehr 
aufgebracht, läßt er ſich zu Beleidigun— 
gen hinreißen und ſtößt endlich mit der 
größten Anſtrengung hervor: „Sie — 
Sie — Sie — Schſchſchſchſchafskopf!“ 
— „Das werden Sie zurücknehmen!“ 
brauſt der Beleidigte auf. —, Bbbbewahre 
— ich bin fffffroh, daß ich's doddraußen 
bab’!“ war die Antwort des jchlagfertis 
gen Stotterers!” 
— Ein gefährlides Mittel, 

„Sie erklären den Cognac für das beite 
Mittel gegen Xeibjichmerzen, Jrau Re: 
gijtrator ?! Sehen Sie, Jch habe gerade 
die gegentheilige Anjiht hierüber, denn 
früher war mein Mann im Jahre I. y: 

zu Haufe habe, 

— Moraliijde Bermilde: 
rung. Lehrer: „Ih fage Ihnen, Herr 
Biarrer, die moralijche Berwilderung der 
Gemeinde maht von Jahr zu Jahr grö: 
Bere Fortihritte. So hat mir zum Beis 
fpiel der Brennbuberbauer vor zwei 
Hahren noch eine Klafter Holz geichentt, 
im vorigen Jahr nur eine halbe und 
beuer thut er gar nichts dergleichen!“ 

— Aus demkliebesbrief eines 
Landwirthes. „.. . . Ih kann Ihnen 
keine rauſchenden Vergnügungen bieten, 
— wenn Ihnen aber ein kleiner Hof, 
aufrichtiges Gemũth, Wieſen und Aecker 
und, was das Beſte iſt, ein liebendes 
Herz und ein kleiner Viehſtand genügt — 
ſo ſchenken Sie dieſer Verſicherung ein 
geneigtes Ohr als Erwiderung!“ 
— Die Vorſehung. Everlb: 

Muatta, Vodan' is mit anmal ſchlecht 
wur'n, er hat ſi in's Bett einig'legt. — 
Bäuerin: Na, ſchauts Kinder, wia 
unſer Herrgott alles g'ſcheidt macht —, 
es wär'n ſunſt auf Mittag z'wenig 
Knödln g'weſen. 
— Zweideutig. Welche Rollen 

find Ihnen lieber, meine Gmädige, Flei: 

D, e3 fommt ganz auf den Inhalt der: 
felben an, Herr Kommerzienratd. 

— Chineſiſche Verwünſchung. 
„Möge Dein Gewiſſen Dich martern, 
als wäreſt Du ein gewendetes Stachel⸗ 
ſchwein!“ 
— Räthſelfrage. Wer kann 

ſeine Geliebte umarmen, ohne dabei von 
ſeinen Armen Gebrauch zu machen? — 
Der Director eines Armenhauſes. 
— Kafernhofblüthe: „..Der 

Soldat unterfcheidet jih aljo vom Civis 

liften dur ſeine abſolute Verſchieden— 
bein 1“ 

— Db leben oder nicht leben, dad 
iR gleihgiltig, die Hauptjache üft, dei 
wian gejund if 

Seſer die Sonntagobeilage der Abendpoſt. 
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William Hanſon, 401 W. Diviſion Str. 

C. F. Dittberner, 51IEW. Divifion Str 

C. Sievers, 891 W. North Avbe. 
H. P. Hauſen, 33 W. Randolph Str. 

N. C. Alwerth, b4 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 
Meyer, 365 W. Indiana Str. 
S. C. Browers, 455 W. Andiana Ste, 
C. A. Perry, 193 W. Lale Str. 

C. Peterſen, 1011 California Ave. 

Newsſtore, Ecke Armitage Ave. und Ballou Str. 
Geo. J. Hoſimann, 223 Milwaulee Ave. 
Newsſtore, 628 Weſt Indiana Str. 

Newsſtore, 549 Weſt Indiana Str. 

J. O'Connor, WBIlW. Lale Str. 

H. E. Wilſon, 282 W. Lake Str. 

Kojure & Frend, 612. Lake Str. 
&. Peierjon, TCOW. Lake Str. 

Südweffeite 
U. ©. Brusmer, 38 Ganalport Ave, 
G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Aue 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Haljted Str, 

Stojfhanas, 8572M. 21. Sir. 
Ewigart, 776 W. 22. Str. 
©. U. Boehler, 192 Blue Z3larıd Aug, 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Jsland Ave, 

Benner, 1:4 Blue Island Ave. 

Schulz, Eıe ©. Haljted u. Marwell Str, 

Aug. Shrulz;, 2837 ©. Halfted Str, 

John Biume, 342 ©. Haljted Str, 

Theo. Scäholzen, 301W. 12. Str 
Santert, 471. 12. Etr. 

Goldnet, 559 W. 12. Etr. 

Sofeph Wüller, 550 Süd Halfte Str, 
I. F. Veters, 533 Blue Jsland Ave, 

Ehrijt. Stark, 304 Blue Island Ave, 
Fran Engel, 574 Ogden Ave. 

3.9. Laiiahn, 151W. 18. Str. 
Ridhard SHanlon, 183, 12, Str, 
6.T. PicDermott, WEW. 14. Str. 
Frau MicLaughlin, 144 W. Harrifon Sta 
M.Nocmer, 448 Canal Str. 

Newsitsre, 171 ©. Haljted Str. 

W. G. Moran, 117W. Madifon Ste, 
Neweſtore, 539%. 14. Etr. 

3.3. Sal, 632%. 12. Str. 

V.6. AUrmbrufter, 41. 12. Ste 
M.Napp, 134 Blue Hsland Ave, 

A. Hoc, 292 W. Harrifon Str. 

3.2. Sarichberger, 40 W. Ranbolph Str 
Growiey, Exte Harrifon uud Desplaineß Str. 
S. Reinhold, 19418. Str. 

FW. Sonnerburg, 139 18. Str, 

2ate Biew, 
Jos. Munt 755 Lincoln NAve.; Anzeigen-Annahme 

ftelle der „Abendpoft®., 

NubeH, 789 Lincoln Ave, 
M. Ehremmel & Son, 1203 Halftd Ge 
Frau S. G. Sarwond, 485 Lincoln Ave 
d- &. Egloff, 1227 N. Aihland Ave. 
6... Godrane, 836 Ciybourn Ave. 
6. M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
6. Srönvanl, 816 Lincoln Ave. 

TownLate 
H. Rhein, 4517 Raflin Str.; Angeige-MAnnahmefelle 

der „Yibendpoft”, 

Nitterstamp, 344 47. Str. 

Shiele, 4355 MWentworth Ave. 

I. Sepple, 4511 Wentivoriy Ave. 
Ger. Sunneshagen, 4704 Wentworth Wan, 
Newöhtsre, 4054 6. State Str. 
Kempie, 4643 ©. Etate Str, 
Des, 3350 S. State Str. 

Enunglewoe», 
Nic. Prigen, 6350 Wentworth Ave. 
d. 8. Sell, 316 63. Str. 

Zefferfon Park 
B. Bernhardt, Eıte Mihvautee und Latoretuedide. 

Yvondale,. 

Geo. SoDdel, Warjaw Ave, nahe Belmont Mine, 

Turnverein 

Felle und Bergnügungen. 

Weihnachts feler der Fick und 
Schutt'ſchen Schule. 

Die Relhe der Weihnachtsfeierlichkei⸗ 
ten wurde geſtern durch die deutſch⸗eng⸗ 
liſche Schule von Fick und Schutt in der 
Nordſeite-Turnhalle eröffnet. Herr Fick 
hatte dazu mit großer Sorgfalt ein aus 
40 Nummern beftehendes Programm 
aufgejtellt und die Feier gejtaltete fich zu 
einer wirklich erhebenden. Zahlreiche 
Eltern und Freunde der Schüler und 
Schülerinnen hatten fich eingefunden und 
unterhielten fich wie in den Tagen, als 
au fie noch zur Schule gingen. Ein 
von fünfzig frifchen Kinderkehlen gefun: 
genes Weihnachtslied eröffnete die Feier, 
dann folgten in bunter Reihe deutjche 
und engliihe Deflamationen, Vorlefung 
von Auffäßen, dramatifhe Scenen, 
Turnübungen und Gejänge Sn allen 
Vorträgen war auf das bevorjtehende 
Sreudenfeit Bezug genommen. 

Das Lehrerfollegium der Fid- und 
Schuttfhen Schule, die zu den beiten 
Schulen hier im Yande gerechnet werden 
muß, bejteht aus den Herrn H. H. Fick, 
L. Schutt, Frau H. 9. Fi, Frau F. 
U. 3. Wood-White, Fri. Adele Schumm, 
Herrn Martin Schmidhofer, Herrn ©. 
Kagenberger (Gejang), Frau Leonie de 
Smet Frizelle (Franzöfiih) und Frau 
Clara Rall (Handarbeiten). 

Der Altenheim Ball 

Für das am 8. Xanuar in der Nord: 
feite Turnhalle ftattfindende Altenheim: 
Get, beftehend aus Concert und Ball, 
wurden geftern folgende Gomites er- 
nannt: Deforations-Comite: John E. 
W: Rhode; Bar-Comite: Adolph Georg, 
Fig Markus und Philipp Köhler, Em: 
pfangs-Comite: A. E. Hefing, Jakob 
Groß, William A. Hettih, Franz Am: 
berg, Marie Werfmeijter, Jda Bujchid 
und Gujtava Rodner; Tanz-Gomite: 
Heinrich Suder, Mar und John Kölling, 
Raimund Dreyer, Yon. Hammermiller, 
Petr Wiefel, John Glade, Frank Binz, 
Bibliothekar Hild, Theodor Brentano, 
aac Horner, Käjehagen jun., A. W. 
Miller, Carl RöU, Georg F. Sugg, 
Frank Wenter und M. Thome; Finanz: 
Gomite: 3. DB. Bufhid, Georg Rapp, 
G. Mechelfe und die Damen da Bus 
Ihid, Miathilde Köhler, Marie Mauer 
und Anna Werner. Das Conzert:Pro: 
gramm wird von Frau Senny Scheren: 
berg zufammengeftellt und das Feitefien | 
von Herin Rudolph Weber geliefert 
werden, 

Der Turnverein „Vorwärts“ 

hat für den Meihnadhtsfeiertag, Mitt: 
wod, den 25. Dez., in feiner Turnhalle 
an der Weit 12. Str., eine aus Schau: 
turnen, Gonzert und Ball bejtehende 
Weihnachtsfeier vorbereitet.  Diejelbe 
ijt mit einer Weihnachtsbefcheerung der 
Zöglinge des Qurnvereins verbunden 
und verjpricht jehr interefjant zu werden. 
Am Dienjtag, den 31. Dez., feiert der 

„Borwärts* ferner einen ges 
ſchloſſenen Sylveſterball. 

Der Turnverein „Freiheit“ 

hält feine Weihnachtsfeier in der Halle 
3609—3611 ©. Haljted Str. ebenfalls 
am Mittwoch, den 25. Dez., ab. Das 
Programım befteht aus einem Conzert, 
Schauturnen, Ball und Bejcheerung der 
Turnjchüler des Vereins, Es find um: 
faffende Vorbereitungen getroffen, um die 
Mitglieder und Säfte des Vereins voll: 
fommen zufrieden zu jtellen, 

Deutſche Volkstheater. 

Die drei deutſchen Thea— 
ter, Freibergs Opernhaus, Wendels 
Opernhaus und Aſhland-Halle, waren 
am Sonntag Abend ſehr gut beſucht, 
namentlich war es Wendels Opernhaus, 
wo Direktor Wormſer die „Genoveva“ 
aufführte. Dieſes Stück wurde, wie am 
Sonntag zuvor, in Frekbergs Opern— 
haus, mit großem Beifall aufgenommen. 
Die Damen Wagner und Gebhardt ern: 
teten für ihr gutes Spiel reihen Beifall, 
Herr Wormjer war ein vorzüglicher 
„Solo“. Auch Herr Deutich als Sieg: 
fried war ganz an feinem Plage. „Bume 
melfrige“ 309 in Freibergs Opernhaus 
ein volles Haus; da das Stüd fchon am 
leiten Montag, nach der Aufführung in 
der Aihland Halle beiproden wurde, 
fo wollen wir nur bemerfen, daß die Vor: 
jtellung glatt von Statten ging. 

An der Ajhland Halle wurde der „Sil: 
berfönig“ gegeben. Schr brav waren die 
Herren Kraus und Ghrijtians, jowie die 
Damen Rothweiler und Ortmann; aud) 
die Uebrigen thaten ihre Schuldigkeit. 
Die Vorftellung gefiel jehr gut. 

Am Weihnahts:Abend, Mittwoch, 
den 25. Dez., treten alle drei Truppen 
in dem bekannten Senjationsjtüde „Die 
beiden Waifen“ in Wendels Opern: 
haus, 1496 Milwaufee Ave., auf. 

Beamienwahl. 

Der Schwäbiſche Unter— 
ſtützungs-Verein erwählte fol—⸗ 
gende Beamte: Präſident, Georg Unrath; 
Bize⸗Präſident, Theodor Ebner; Prot. 
Sekretär, Henry Maibauer; Finanz⸗ 
Sekretär, Joſeph Gutekunſt; Schatz- 
meiſter, Joſeph Schlenker; Verwaltungs⸗ 
rath: John Vatter, Julius Hefner, 
Goitlieb Woerz; Bibliothekar, Chr. 
Walter II. 

— — — — 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende re aus⸗ 
‚geftelt: „Dur Saviours Churh* für ein 
"zweiftöd. Wohuhaus, No. 226 N. May Str., 
veranschlagt auf 85000; Henry Smith, Cot« 
tage, No. 691 Webiter Ave., 31200; A. Park, 

10 zweiſtöck. Wohnhäuſer, No. 68 70 Au⸗ 

— Str., 830,000; Lomis Wolf, breiftöd. 
Anbau, No. 753—757 Yulton Str., 85000; 

. O’Berhen, zweiftöd. Wohnhaus und La= 
en, No. 3152 Wallace Str., 88000; $. €. 
oft, zweiftöd. Wohnhaus, No. 3445 Prairie 
ve., 36000; John X. Anderjon, Cottage, 

No. 875 Rodwell Str., 81000. 

Mufttaltfäes. 
Wer mufigirt und ftellt’s nicht ein, 

Bann eh mag wo — 
Allein fein Takt ift nicht viel wert, 

—Bienatürli 
oft bie unnabürlich lem, 

Sen Di |. 

Vergnügungs⸗Wegweiſer. 

Auditorium — Italieniſche Oper. 
MecvVickers Theater — Chas. Wyndham und 

Geſellſchaft. 
Columbia Theater —, Little Lord Fauntleroy“. 
Chicago Opera Houſe — MeCaul Operetten⸗ 

Geſellſchaft in „Bellmann“. 
Grand Opera Houſe — Roger La Honte. 
— — Frankt Daniels in „Little 

uck“. 
Haymarket Theater — Patti Roſa und Ge— 

ſellſchaft. 
Windſor Theater — California Operetten⸗ 

Geſellſchaft. 
Criterion Theater — „Beacon Lights“. 
——— — Haverly-Cleveland Min⸗ 

rels. 
Jacobs Clark Str. Theater — „Shamus 

O'Brien.“ 
Academy of Muſie — „Out on the Street“. 
Havlins Theater — „The Fairies Well“, 

Scheidungsklagen 

Die folgenden Scheidungsflagen wur: 
den geftern eingereicht: Mary H. gegen 
Harıy ©. Elliott, wegen Trunkenheit; 
Slifabethb gegen Silas A. Phinney, 
wegen graufamer Behandlune und 
Trunfenheit; Mathilda genen Chriftian 
Hanfen, wegen Untreue; Ella gegen 
Henry H. Fauft (Scheidung von Tuch 
und Bett), wegen graufamer Behand: 
lung; Mary gegen %. BB. Hampel 
(Scheidung von Tifh und Bett), wegen 
Trunkſucht. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wur—⸗ 
den bewilligt: Mary von Louis Herrick, 
wegen Verlaſſens; Anna von Louis Hor⸗ 
ner, wegen grauſamer Behandlung; 
Hattie M. von Albert H. Norton, 
wegen Verlaſſens. 

Aufgebot. 

Es wird zur allgemeinen Kenntniß ge— 
bracht, daß 

1) der Seconde⸗Lieutenant im 3. Großher⸗ 
zogl. Heſſiſchen Infanterie-Regimente No. 
117, Georg Friedrich Vietor Wal⸗ 
ther von Kunowstfi, wohnhaft zu 
Mainz, 

Sohn ded Hütten-Direftord3 Eonftanz bon Mus 
nowäfi und deifen Ehefran Clara, geborene Wi- 
Aura, beide zu Königshütte wohnhaft; 

2) und die Eryde Sentrica Alberta 
Sud, wohnhaft zu Chicago, 

Tochter des Fabrikanten Luüdwig Huck & Chi⸗ 
cago wohnhaft, und deſſen verſtorbener Ehefrau 
a geborene Kentel, zulegt zu Chicago wohns 

die Ehe miteinander eingehen wollen. 
Die Befanntmahung des Aufgebotes hat 

in den Gemeinden Mainz und Chicago zu ge: 
ſchehen. 
Mainz, 4. Dez. 1889. 

Der Standesbeamte in Vertretung: 
Dr. Gaßner. 

— —— — — —— 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Leo Logothetti, Mary Hirth. 
Peter Findlater, Minnie Sankey. 
Nicholas L. Hauſen, Mary S. Seveley. 
Anton Trychel, Franziska Urbanska. 
Wm. Geils, Louiſe Rolfsmeyer. 
John M. Ruſt, Frau Lizzie Helbrig. 
Eugenie Jacobi, Fanny Tower. 
Ferdinand tiefe, Ottilia Koß. 
Sohn Pieplow, Frau Elifa Geibel. 
Sujtav B. Domarus, Bertha Kuhn. 
Sohn Humpal, Kouife M. Denenfauts, 
Adolph Tanielfon, Helene Kreberifjon. 
Tranf Liebicd, Bertha Krauir. 
Auguft Hagedorn, Evaline Czech. 
Hermann Kunde, Mary Sprid. 
Sofiah E. Sianey, Emma Kaufmann, 
Sohn 3. Labahn, Fena Sotjchalf. 
Eimer H. Groves, Nettie E. elfner, 
Wilhelm Kaufmann, Dora Hoge. 
Dscar Viren, Tillie Anderjon, 
Lois W. Myer, Aıına ©. Giesf, 

—-$— ⸗ 

Todesfälle. 
Am Nachftehenden veröffentlichen wir die Xifte der 

Deutichen, über deren Zod dem Gejundheitsamte zwi⸗— 
chen geitern und heute Mittag Nachricht zuging:: 

Arthur Griebe, 447 Alhland Ave.,. OT. 
Nora Robert, 1551 W. Taylor Str, 953.7 M. 

ranf Baumgart, 452 Larraber Str., 24T, 
Sohanı Binker, 193 Fullerton Ave, 2M; 

Ibert Michael, 30 ©. Chicago Ave., 14 X. 
Emma Timmerbera. 595 Meit 25. Str., 5% 
Klara Scholg, 490 Milwaufee Ave., 18%. 
Johann Gerſack 455 N. Franklin Str., 3M. 19%, 
Auguft Schröder, 3146 For Str., 149. IM. 
Arthur Schwark, SEIN. Robey Str., 8 X. 
Ehriftian Gifte, 735 W. 20. Str., 18 x 6. M, 
Julius Hermann, 86 Ruble Str., 35 Y- 
Rarie Schneider, 526 Weit 14. Str., 599. 1M. 

Karl Kurg, Weftern und Belmont Ave., 32 5. 
Anguft Gonegfi, 344N. Carpenter Str., 35 J 
Emma Schwargmaun, 48 String Str, 2M. 7X, 
Mand Heyman, 57IN. Adams Str,, 85. 11M, 
Marie Sternbeid, 654 Lincoln Ave., 72%. 11 M, 
Wilhelm Schnit, 6IZIN. Paulina Str., 3 J. 

arry Harmann, 394 North Ave. 
Sein Haller, in Hanover, Deutichland, 65 3. 

lara ©lvat3, acb. Katerbau, 490 Milwautee Ave,195J. 
SKulins Thiel, 4023 Butterfield Str. 
obanne Kitner, 108 Weitern Ave., 745. 

Marie Maaner, 818 37. Str., 50 3. 
Lous Populorum, 1281 N. Weſtern Ave. 

— — — 

Briefkaſten. 

A. G.: Der Trauring wird am vierten, 
dem auch Ringfinger genanntem Finger ge— 
tragen; der Verlobungsring am Zeigefinger. 

— — —e— 

Maͤrktbericht. 
Chicago, 23. Dez. 1889. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 385Mec per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln 82.50 -3. 00 p. Brl. 
Weihe Bohnen, No, 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Smportirte Erbien $1.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Rothe Beten 90c—$1 per Bıl. 
Weiße Rüben TIc-—S$1 per Bl. 
Tomaten 50—60c per Bır. 
Zwiebeln 81.50—1.75 per Bıl. 
KEinheimiicher Sellerie 26c. per Dib, 
Kohl 85.00—6.00 per 100, 

Fiſche. 
Beſte Sorten 812c * Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel 81.00—$1.50 per Brl. 

Sorten 82.00—2.65 per Brl. 
Apfeljinen 85—5.50 per Kifte. 
Gitronen von 3.75—$4.00 per Kijte, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter274 — 28c per Pfd. ; ges 

tingere Sorten variirend von 13—1Tc, 
Käſe. 

Bol-Rabın-Käfe(Cheddar) 9L—9c perPfd. 
Feinere Sorten 10—10$c per Pid. 

Abgerahmter Käfe 3—5c per Pb. 
Schweizer-Räje 9—10c per Bid. 

Weintrauben. 
Concord 50c per 10 Pfd. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb, 

Fleiſch. 
Beftes Kalbfleifch 5—64c per Pfb. ; gerin- 

gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. 

Lebendige Küten 54—6c per Pf. ; alteHühs 
ner 54c per Pid., Hähne dc per Pid. 
zu e Enten 8—9% ; alte 8—% per Pf. 
ruthühner 9—10c per Pid. 

Gerupfte Gänje $s4—5 per Dpb. 
Frijche Eier ma er Dpd, 

ild. 
Mallard Enten $4.00 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.50 per Dizd. 
Schnepfen $1.25. 
rairie- Hühner 84.755,25. 
ail 81 125. 

Lebendige Tauben 81. 25 per Dizd. 
eu, 

No 1 Thimothee 10.00, 
Gemiſcht 5.00— 6:00. 

+ er. 
No, 2 19%c, No. — 

ucker. 
Stückenzuder die.; Streuzuder 7ec. per Pfd. 
EIER TLITRE 

Heinfter Rio-Kafjee per Pi 

Beſſere 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber 4 Muben 
mer Rn es — Er ler, tan 
Blod), verleipt Geldin i gen aufbebantes 
— — zu wiebr Zinfen und unter ben 
günftigiten Be & 180, 
Exfie Supotheten fett zum Verkauf vr 

Auf eba st, Brüder der North Chicago Brid- 
vn. makers' Union! — 

Die General⸗Verſammlung iſt nicht am J., ſondern 
am 8. Januar 1890. 
7 H. Schwochow, Finanz⸗Selretär. 

= Die bests Auswahl 
von dentichen, engliichen und franzöftjchen 

Geihentwerten aller Art 
finden ing RENTAND’S 20426 Wabaih Ade,, 

ie bei n. Adams. ZTelephon 299. 
Heute Abend bi3 10 Uhr offen! Bitte beehren Sie uns 

nit Ihrem Befuche. de321,23,24 

Nach Deulfchland 
zu Weihnadten und Nehjahr Geldanszahlun: 
gen und Paflageiheink beforgt aufs Billigite 
und Beite 3 11d1m?2 

J.W. Eschenburg, 
Ecke Washington Str.,”104 Fifth Ave. 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

Orzra Horse ByrLdıng, 2n2m? 
Ede Baihington & Clark St., Zimmer 619. 

SGrundeigenthbumdsZitelgeprüft. 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A 5 . LaBuy, 

186 Welt Madiion Str., Ede Salfted Str. 
Telephbon 4045. 

YAusjtellung gejegliher Dofumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 

Wnı. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Slart und Wafhingten Str., Chicago. Biw6 

Frank H. Barımm, 
Deutiher Advokat und Notar, 

Srundeigentyums-Titel geprüft. momij6 
Zimmer 21, 96 Fünfte Ave,, Times Bldg. 

Der Wafler:Doftor 
Dr. Graham) 

behandelte, wie befannt, jeit den legten 15 Jahren mit 
groͤßtem Erfolg alle die hartnäckigen, hoffnungslofen, 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihlechts dur die in Deutichland, 
fowie hier jo bewährte Methode don Unterfuhung des 
Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe u. glückliche Wiederherſtellung garantirt 
in allen Leber», Nieren- und Unterleib3:Leiden; allen 
Nervenleiden und grauen- Krankheiten, 
fowie Deuttervorfall, Unfruchtbarkeit, reuzweh, jhmerz» 
bafte, unvegelimäßige oder unterdrückte Regeln und allen 
Kronichen, Privat: und Gejchleptöleiden beiderlei 
Seihhlehtes durch den Gebrauch von feinen 

Sieben Lieblings-Medifamenten 
in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beftimmt find. 

SF" Taniende hiefiger Familien beftätigen mit Dant« 
fagungd-Zengnijjen die wunderbare — ſeiner von 
ihm perſönlich zubereiteten Heilmitteln, und die faft er⸗ 
ftaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle Ans 
deren jehlichlugen. 

EFF” Dieje Lieblingd-Medifamente Furiren nur folde 
Krankheiten, wofür jte einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben, in der 

Office: 363 ©. State Str. 
eine Treppe hoc). 

Chicago, SL, 
Spreäftunden: 11—2 Uhr, Abends 6—8 Uhr, Sonn» 

t293 11—12 Uhr. 
nentgeltliche Gonfultation. 

eftern Medical & Surgical Imftitute, 127 
a Salle Str, Pr. R. Greer, jeit 30 Jahren 

prafticirend, giebt freien Nath über alle fpeziellen Dtäns 
nerfranfheiten. Dr. Greerd neue Heilmittel furiren 
fofort. Ein ficheres Mittel gegen Nervenihmwäden. 
Spreditunden 9—8 täglid, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

Samond Hudropathie Zuftitute, 132 State 
©tr,, gegenüber dem Balmer Haus. 

eg er und bi3 in’3 Sleinfte elegant audges 
ftattet. Die Geigäftsführerin, Frau Dr. Neil, geriet 
auf 2ojährige Erfahrung ii öftlichen Städten und ähn- 
lichen Jalneden im Weiten, verfichert ihren Kunden 
vollfte Zufriedenheii, da fie nurekfahrene Leute bejchäfs 
tigt. ie folgenden Bäder find eine Sperialität. le 
trotherinal, Dampf, Luft, Hemlod, Schwefel, Eucas 
Iyptus, See-Salz, —— und ſchwediſche Reibungs⸗ 
bäder. Augenblidtiche Abhitlfe wird geſchaffen und in 
ben meiften Fällen fofortige Heilung von Rhenmatid- 
mus, Neuralgie, Paralyfis, Schlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle venoms 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Snjtitut 
zu bejuchen und zu infpiciven. Offtte- Stunden von 9 Uhr 
morg. bi? 8 Uhr nahmitt., Gonutagö von 9 morg. bi3 
1Uhr Nachmittags. Man nehme den Zahrituhl nad 
der dritten Etage. 220,3mo,3 

E. Gramaiſer, 
ber Wiener Univerfität Diplomirte Geburtds 

beiferin, giebt über alle Frauen. und Kinderfrants 
En unentgeltid Auskunft. ‚3231 C. 

0,‘ 

Bandwurm Fig unfentdar 
21de31j6 FT Reihardt, 83 W. Kinzie Str. 

H, GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich: gefällt, 

198-200 OST NORD-AVE. 

Das größte Lager anf der Nordfeite. Groß: 
artige Auswahl. Niedrigfte Preife. Höfliche 

Bedienung. — 5osmmijs 

H. Gundlach & Sohn. 

Möbeln und 
Hauseinrichlungsgegenflände 
werden zu leichten Bedingungen und zu Baarpreiien 
verkauft. Wenn hr ein aus einrichien wollt, fonmt 
und laßt Euch ınetne Preife geben, bevor Ihr kauft, ip 
kann Euch Geld fparen. 

ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
282 W. Madifon Str, 

W. Meyer & Sons, 
Amportenre und Großhändler 

Weinen u. Likören, 
75 und 77 E. Chicago Ave., 

Ghicago, ZU. 

Photographen. 

milabw3 

19031012 

333 W. Madison Str. dws 
81.50 für 12 gute Kabinet-Photographien. 

Pallendes Weihnadhts: und Nett 
jahrs:Gefhent! 

Liefere von beute ab ein Dugend Gabinet-Photogras 

a 1 größeres Bild, SxIO, mit einem , 8x10, 
Gratis: 33* Rahmen. Kommt un 

ũberzeugt Euch. 20m1 } 

— — 
H. F. NEIDHARDT, 

nftie Cabin tographien ——— —— 
Ein Dugend Gabinets und en Ertra⸗Pauel $2. 

Vorwärts- Turnhalle, 
w.12. Str. 

Scöaulucnen, Concert und Ball 
verbunden mit 

Weihnachts-Beſcheerung 
— — 

Zoeglinge des Turn-Vereins ,, Vorwaerts‘ 
Mittwoch, den 25. Dez,, 

Tidet? 35 Et8. @ Perfon find vorher in der Turms 
halle und bei den Mitgliedern zu haben. 

Heſchloſener Syſdeſler Balſ, 
arrangirt vom 

Turnverein „Vorwärts“, 
Dienſtag, den 31. Dez. 1889. 

— Der — 

Germania Turu-Verein 
— veranftaltet in ſeiner Halle — 

3417—3421 S. Halſted Str., 
am Samftag Abend, den 28. Dezember ’59, 

— ein großes — 

Schauturnen mit Eonzert, 
Ball und Reihnachtäbeiheernng, 

Eonzert auf Holz: und Stroh-Iinitrumenten, ausgeführt 

bon 20 jungen Damen. 

€&3 ladet freundfihft ein. — Das Comite. 

Eintritt 25 Gt3. die Perfon. Turner und 
Damen haben freien Eintritt be Beorzeis: 

gung ihrer Gontreollfarte. fadi6 

Mufit von Fiider & Nevand Orgefter. 

Aurora Turm = Verein. 
Schauturnen und Ball 

— uebft — 

Befheerung der ITnrnerzöglinge 
am Weihradtd:Abend, 25. Dezember, 

inder Aurora Turn Halle. 
Tidet3 25. @ Perjon; Abends an der Kaffe 500. fd6 

Großes Weihnachtsfeſt, 
Conzert, Schauturnen und Ball 

verbunden mit einer Beſcheerung der Zöglinge 
veranftaltet vom 

Turnverein „Freih eit“ 
— an — 

Mittwoch, den 25. Dezember 1889, 
3509-3611 ©. Haljted Str. m,d,8 

Eintritt 25 €t3. die Perfon. — Anfang 6 Uhr. 

Weihnachts: Befheerung 
— verbunden mit — 

Abenpnnterhaliung und Tanzkränzchen 
BA8— 

National Turn-Vereins, 
— am — 

2. Weihnachtaſtage, 26. Dezember. 

inder APOLLO HALLE, 
No. 262 Blue Zsland Ave. ſmodis 

Tickets 25 Cts. die Person. 

Complimentar Sylveſterball 
— veranſtaltet von der — 

Damenſeltion des National Turn-Vereins, 
am Sylveſterabend, 31. Dezember, 

inder APOLLO HALLE, 
No. 252 Blue Island Ave. 

Garderobe 25 Cents. finde 

Neunte Weihnachts-⸗Feier. 
CONCERT, 

Kinder: Befheerung und Ball 
veranftaltet von der fimd3 

Sozialifiifchen Arbeiter: Parlei 
von Nord:Amerifa 

(Englifhe und Deutihe Sektion), 

am Dienftag, den 24. Dezember’ 89, 
(Anfang Abends 7 Uhr), 

in der ARBEITER-HALLE, 'waher Strasse. Waller Strasse. 

Eintritt 25 €t3. für Herr u. Dame; Kinder frei. 

Grosser Ball 

SinstPe3g25dh® FDLOH 
a 

olun 209e569, 
am Samftag, den 28. Dezember 1889, 

tbeiter-Halle, Ede 12. und Weller Straße, 
Tieket3 60 Et3. für Herr und Dame.  23,5t,8 

Charles Garben, 
Conditorei. 

176 Nord Elarf Str. 176 
empfiehlt jür die Syeiertage ganz befonders ein überaug 

reichhaltiges Yager bon 

Baum:Berzierungen, 
Importirte Weihnachtsbaum—-Lichter, 
Berfilberte und vergoldete TZannenzapien, 

ee > arg 16. 
Ferner: 

Echtes Königsberger u. Lübecker Marzipanu, 
Ebenſo unſer ſelbſt gemachtes. 

Sodann: 
Quitten-Würfte, 

Gorfila:, Bafeler, Nürnberger und 
weiße Lebkuchen, 

Schaum :Gonieft, gebraunte Mandeln, 
Pllafteriteine, 

Und überhaupt alle in mein Fach 
einihlagenden Artikel. 

Beftellungen werden jchnel und pünktlich ausgeführt. 

Gunthers Candy. 
Elegante europäiihe und amerifaniiche Neuheiten 

für Weihnahtsbäume haben wir jest ım reiher Aus 
wahl; auch den feinsten Candy zu 15, 25, 40, 60 Eeutö 
das Pfund, in hübfchen Käftchen derparft und jehr paj- 
ſend für Weihnachtsgeſchenke. 

Gunthers Confectionary, 
212 State Straße. 160817 

Chriſt- Bäume! 
In allen Größen von 4 bis 28 Fuß hoch. 
Extra große Baäume für Kirchen und öffent⸗ 

liche Lokalitäten. 

OO WENDORF, 
ddoſmodio Ede Milwautee Ave. und Lincoln Str. 

Louterbach’s Place, 
45 W. Randoiph Et. 

Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Neu eingerichtet, billige Preiie, prompte Bedienung. 

20dezimd Ww. LOUTERBACH. 

Unfreifigdas beite en für 
Kunben ift eine 

Amateur Druder -PBreife! 

Neujahrskarten | — 
Nur bei E. Boche, in reichſter Auswahl und billi⸗ 
r ala irgendwie. Metall « Graveur » Arbeiten. alß: 

Eoitver, tegelL Medaillen, Eheds, Badges, Stempel 
aller Art, billigt und prompt. 4 

166 Randolph Str., Telepbon 1115. 

Fragtnach der 

ELDREDCE “B” 
denn es ift die befte, einfahfte und bauerhafs 

tefte NRähmafjchine in der Welt. 

Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

u. Van Buren Str. 

| 
| 
i 

| 
| 
1 
| 
| 
t 

| | 
| 

Bestie, 

be. * 
St Louis & Tera3 Erpreß. ........ 

Kleine Anzeigen. 
Stellengefude und Annoncen, in denen 

Mrbeitöträjte verlangt werden, einmal un: 
entgelilih. Alle anderen ‚‚?eineren‘‘ An 
zeigen 1 Gent das Dort. | 

Berlangt: Männer und Knaben. 

Verlangt; Ein junger Mann als Porter. 9657 
N. Elart Str. 7 

— Boarders, bei Frau Dewald, W Will 

Verlaugt: Eine anſtändige, alleinſtehende in den mitt-⸗ 
leren Jahren ſtehende Fram um die Fuhrung des Haus- 
haltes in einer fleinen Familie zu übernehmen. Nach- 
äufragen 404 €. 26. Str. modis | 

Derlangt: Koftgänger. Einige quite Leute. Gutes | 
Ejfen und Logis. E Honiel, 211 D. Bivifion Str. jmd3 

Berlangt: Einige intelligente Deutjcye al3 Agenten. 
Leichte Arbeit und tehr guter Verdienft. 1300. Ohio 
Straße. 18d31m10 

Perlangt: Gute Leute um Salender zu verkaufen, | 
bödjter Rabatt. 76 5. Aue. Room. 100,3m8 | 

Berlangt: Frauen und Mädchen, | 

_ Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hans: | 
arbeit. 331 Cleveland Ave. 7 

569 MW. 19. 
‘ 

DVerlangt: Ein gutes Kindermäddhen. 
Str. Paul Stoll. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4802 Throop Etr, didoT 

Stellungen fuhen: Männer. 

Mehrere erfahrene Maichinen-Schlofier iuchen wäh- 
vend der Teiertage Reparaturen_von Maichinen oder | 
Ausflopfen und Auswaihen von Dampikejiehrt zu übers | 
nehmen. Adreffe wıtter ©. K. 200, „Abendpoft”. 7 

Stellungen fuhen: Frauen. 
Geiuht: Eine Fran fucht Beiäftigung als Aufwär- | 

terin bet einer Wöchnerin, oder beforgt Wäfche in und 
außer dem Hanie. 4746 Koomis Str. 7 

Geinht: Eine alleinitehende Wittwe in mittleren 
Jahren fucht Pläge bei Wöchnerin oder zum Aufwar- 
ten. Nachzujragen 309 Sedgwid Str., im Store. 

17d31mw10 

_ Kauf: und Verfaufs: Angebote. 

Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Ein Saloon ar 
der Ede von Soutbport und Elybourn Place, wo 6 bis 
8 Keg3 Bier täglich verfauft werden, ijt wegen Ges 
fchäftsveränderung zu verkaufen. Nadzufragen bei 
Heury Burda, HS Elybourn Place. didofr7 

Zu verfaufen: Notionz, Eigarren: und Bäcker-Laden. 
425 Zarrabee Str. 20d5.2103 

‚Zu verfaufen: Simportirte Kanarien-Bögel nnd et- 
ide Belgier. 154 Front Str., Hinterhaus oben. fmd8 

Zu verfaufen: Pferd und Wagen, geei zuet zum | 
Haufiren; wegen Krankheitsfailed, 125 Ordard Str. 

mo,di,8 

Zu verfaufen: 5 Lotien in Lafefide für $150, $25 
baar, Reft $5 monatiih. Nadzufragen 433 26. Str. 

modido6 | 

‚Zu verfaufen: Ein Tabafs-, Gigarrens und Confer- 
tionery Store ist billia wenen Kranfpeit des Beſitzers zu 
verfaufen. TEEN. Ainland Ave. 19d31w2 

Zu verkaufen: Eine qut achender Saloon mit feiter 
Kundfchaft ift billig zu verfauten. 76 Cornell Straße. 

17d31w10 

Monatiihe Abzahlungen, 7 Room 
dament, Front nad Often, 5 . 
Cars. J. A. Coleman, 392 

Zu verkauf 
Brickhaus 
guB 2 Rott 

uilding 
‚nabe 

Bevor man fauft. fehe mar fich unjer Lag 
Parlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern 

i ve., Ecte Ban Buren Str. 

Sauptguartier für alle Arten von Juvalidehı-Möbeln, 
irdenen Elofetsn. f. w. 281 Wabaih Ave. 3 

Zimmer und Wohnungen. 

Zu vermi 
einen oder zwei Herren. 

ethen: Ein ſchönes möblirtes Zimmer für 
31 Mohawk Str. 7 

Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer mit oder | 
ohne Kojt in einer Privatfamilie. 103 Rarrabee Str. 7 | 

Zu vermiethen: Eine fchöne große Bereind-Halle 
mit Benu } eites quien Pianos für Geiang: und 
andere ® ie. Naczufragen bei Richard Lıreäler, 
632 N. Clark Str. 2402107 

__Verichiedenes, 
Ih wüniche mit einer Frau oder Mädchen in geiek 

tem Alter behufs Verheiratgung in Verkehr zu treten. 
Briefe unter Angabe der Verhältnifie find in der Office 
der „Abendpoft“ unter X. B. 1 abzugeben. didoT 

Koten ald AapitslSanlage, oder für ein Heim in 
Evergreen Part, Douglas Part, Chicago Laon, 71. Str. 
und anderen guten Plüßen. Spredt por oder jendet 
um Einzelheiten an ®. %. Jacob3, 9 Waihington 
Etraße. 14de3, 71,8 

Aufgepaßt, Lake Biew und Nordſeite. 
820 800 zu verleihen auf Möbel. Pianos, Pferde. 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen ac. und aller 
Art perſönliches Eig Raten nie kein Auf⸗ 
enthalt: I—12 Mona Eigentbum nicht fortges 
nommen. Zurkezahlungen nad Belieben; ehrliche Ber 
handlung; um alle hr Anleihen von anderen Leuten 
babt, nehmen wir jie auf und erneuern fie. Lale View 
Koan Eo. 631 Lincoln Ave. und S91 Elybourn Nve., 
nahe Fullerton. 5d3mt4 

Die feinſten deuiſchen Filzſchuhe (paſſend für Weih— 
nachts⸗Geſchente) jabrizirt und Hält vorräthig, U. Zime | 
mermann, 225 Elybowen Str. 14be3, 210,8 

Kommt und jeht meine deut 
derbücher, Jugendſchriften, Prachtwerke. Spielwoaren, 
Spiele, Weihnachts und Neuzahressffartın. Chriltbaumts 
berzierungen und Furnitures für die Ki u, alle® tft 
billig und reiglih vorhanden. os. W ‚ 755 Lin 
coln Upe. 13,14,2021,23,24,6 

'hen und enaltichen Bils 

Derlangt: Leute, die an Magenübeln Ieiden, follten 
bei 5. Walther, Apothefer, No. 527 ©. Haljted Straße, 
Ehicago, boriprechen oder ı dem Buche über dhro- 
niiche Unverdaulichkeit, ihre Urfaden uud Behandlung 
Bi Zahlreige Zeugnifie über erfolgte Kuren. Frei 
ür Jedermann. lannmfims 

$10 Belohnung demjen 
ante Arbeit in einer Schuh-Factory nachweiſen kaun 
Offerten unter A. M. 70 „Abendprft'. 

Pianos, Orgeln ꝛc. 

igen, der einem Schuhmacher 

Sohmer Pianos, Sterling P 
Steger Pianos, vorgezogen von 
ſten Muſitern, gekauft von den hoc 

e e höchſten Gold-Medaillen 
deren Fa U f 
Tage: Upright I 

4>- 

ufwärts, Jedes } 
Verkauft für Baar oder auf leicht onatlihe Za 
gen. Steger&&o,2366tate Str., Nordw 
Jacktſon. — 

Ein elegantes, neues Upright-Piano Um-⸗ 
ftände halber fehr billig dei A. Groß 

Wells Str. eine Treppe hoch. 

Nur 858115 für ein gutes 7 Octaven-Upright⸗ 
Piano mit Stuhl und Decte. Nachzufragen 

110 W. Divbiſion Str. 3 

98 

Nur $60 baar für ein gutes Piano bei J. B. 
Fe Shi 29 Shit 0 Gliot, Piane-Stimmter, 39 Schiller Str., nahe 

mt j.3 Sedgwick. 

SGroßes Lager von gebrauchten Pianos in gu⸗ 
tem Suftande und vollftändig garantirt. Ber- 

kauft auf leichte Abzahlung. Abends offen. R. 9. 
Day & Eo., 179 Wabaih Ave. momifrbw? 

Gilenbahn- Fahrpläne. | 
er Altineis Gentral:@ifenbahn. ee 

Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22, Str., ımd 
am Fuß der 39, Straße. Ziel Offen: 194 Giarf 
Stra Abfahrt Ankun 

8.40M 71.2 
85a Et. Louis und Teras Schnellzug... 
8.40M Cairo & New Orleans Erpreg 

New Orleans Shnell-Erprek Bon 
Ehatsworth und Bloomingion Paj- 

fagierzug 245% 
ontiac & Springfield Ervreß » 8I0M 
anfafee & Gilman Pafjagieraug...” 4.30N 

Rodford, Dubugue, Sioug Eity und 
*11.5M Eiour Fels Erpreg........... . h 

sRodford, Dubigue & Sivur Gity 
Expreß 51148 e 6.30 

Nodiord & iyreeport Pailagier 405 810.50M 
Rodiord & SFreeport Erpre?... 
Zubugue & Rodiard Erprep ............... "TOR 

Naht nur bis Dubugue c Tägiid), aus 
onntags, Sionr Gity bi! Dubugıe, täglich 

gZägih- * Täglich, aus | 

a Samſta 
genommen 
don Dubuque bis Chicago. 
genommen Sonutags 

Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 
Tepots: Late Front, Zuß don Monroe Straße und Fuß 

der 22. Etrage. Tidel-Offices: 193 Clarf Strafe md 
Balmer Hose. Abfahrt Ankunft 

Tag · Erpre 8. 10 M 5. 13 
1010 M 94 

Veitibuted Limited . 25ER 055 
Pittäburg & Wheeling Limited .. *5.5N "65 M 
Wallerton Accommodation ...... *4.15R *I5HM 

Alle Züge balten an 39. Strake und Hyde Bart. 
’Täglid. Alle Züge geben über Maibington, Steine 

Ertraberegnung für d. & DO. Limited Züge, 

Babaih:Eiienbann. | 
Hohn Meute, Einnehmer. Züge lonrmen an und ver- | 

lafien Dearborn Station, Ede Polf u. Dearborn Str. 
Tidet-Offices : 109 Clark Str., Balmer-Hoyiz, Grand 
Bacific Hutelu. Dearborn Station. Abfay Autunft 

St. Louis, New Orleans und Teras ! 
6.30N pre 

er konn, Kew Orleans und Terra 
re : — OA 7.15 

Kanjasbity. Hannibal, Jadionville, 
Springfield und Beorin-Erpreg... 2.30R 145N 

ofut Burlington, Des 
$ 828M 

20a 
SUN 

25 

Moined und Ditummwa-Erpre$.... 
ia, Keokut, Burlingtou-örpreß. 

fter Bart und Eifer Accomm 

didofr? | 

| Kanjas Eriy, X 

| NRodford via Harvard..... 

u | Union Paffagier-Babnhof, Ecke Madiſon⸗ 

| Mitwantee, 

| Marguette & LafeSuperior 

| Fond dır Lac, Ofhkofhb und Neenah +3.00 M, 

; Danville und Terre Haute Boftzug ..* 8, 

' Bon Eouncit Blufjs, Schnellzug . 

IR 
3.15M ° 
2ER 

Gifenbahn-Zahrplüne, 
Chicago, St. Baul & Kanfas Eity:-Eifenbahn. 

Kinie_der Spnel-Erprebgüge (Zimited) nad) St. Paul 
= at de D Stadt-Tidet-Dffice, No. 204 Clark 

r., Depo arrılon und5. Ave. 
Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 

Et.Paul & Minn. Limited Erpreß.. 5.300 9.33M 
Des Moines & St. oe Lim. Erpreg 5.0N 9.33M 
St. Paul und Minn. Nadt-Erpreg.. 11.0A 10.454 
St. Eharles & Syramore Local..... 1.0A 10.54 
Et. Charles & Byron Local........ 4.300 10.10M 

Ghicago & Nlton:-Eijenbahn. 
Grand Union Pafjagier-Depot Canal Str., 
Madifon und Adams Str. Adgan 

Pacific Veftibuled Erpreß *12.009 
Kanjas Eity Beitibuled Kim * 6.00 R 
Kantas Eity, Col. & Utah Erpreß...+11.20R 
Et. Lois Veftibuled Limited * 9.00R 
Eprinafield & St. Louis Tag-Erpreit 9.008 
Epringfield & St. Lowid Nadt-Erpr.*11.20R 
Soliet & Streator Accom...........+5.MR 

* Täglid. + Täglih Sonntags ausgenommen, 

wiſchen 
nkunft 
1.30R 
8.008 
7.353 
7.153 
7.30R 
7.353 
9.308 

Santa Fe Route. Chicago— Kanjas Eity. 
| Züge gehen ab von Dearborn-Station, Eike Dearborg 

Ankunft. 
+7.5R 

* 72.1 
7.00 M 

3.0028 

und Polf Straße. _ Abfahrt. 
Galesburg & gt. Madifon Erpreß + 800 M 

08 Angeles u. San 
Diego Veltibule Schnellzug +55N 

Streator, Soliet und PBelin Erpreß + LI5NR 
San Francisco Erpreß +11.30% 
Kanjas Eity, Athijon & St. Jo⸗ 
ob nennen 11.393 
* Tüglih. + Sonntag ausgenommen. 
Difices: 212 Elarf Straße, Ede Adams. 

Michigan Gentral. 
New York Gentral und Hudjon River, Bofton umdb Als 

bany-Eifenbahnen. „Die Niagara Fald Route.“ 
| Depots: Fuß bon Lake Straße und am Sup, von 22. 

e. zt on doſt· Ecke * det-Offices: 67 Gart Straße 2: 
bon Randolp trage Balmer Houte und 
tacific Hotel. . * e ® Npfabrt Ankunft 

Toit (über Haupt-Linz)......... FZSM T75X 
New York u. Bofton Tag-Erpreß 7102S M TABU 
Nerv York und Bofton Limited... *°310N "9. 
Kalamazoo Accommodation 1 450R {1 
Atlantic Exrpreß „10.10 a I 
NEhbEpteh.....u0unssercane 2.04 +7. 

Ueber die Chicago und Wet-Michigan-Bahn. 
Grand Rapids u. Muskegon Pot FT SM +7. 
Grand Rapid u. Musfeaon Erp. TION 7% 
Eraud Ravids u. Musf. Sleeper. "10.104 7.00 M 

* Täglih. + Ausgenommen Sonntags Ausges 
rommen Samftags. 

Kafe Shore und Mid. Southern, New Hort 
Gentral, Bofton und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ad und fommnen an Wie folgt: Chicage 
Kate Shore Depot, Ban Buren Str. 
New York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Boiton — Bojton und Albauy Depot, Kuseland Str. 
Ticlet-Offices, 66 Clart Str. — Depot, 22. Str. — 

Grand Pacific und Palmer Houje. Abiahrt Anfun t 
Foftzug (alte Linie).......... +..." BOOM 6.45 
N. 9. umd Boston Tag-Erpreß . 
New York und Bolton Schnellzug. 
Veftibule Limited...........- +++ 
New York und Bolton Erprek 3 7.4 
Nact-FErprer N. Y. und Bolton... IL 
Eifyart und Goiben Accom 

gs Täglid. * Sonntags audgemonmen. 

Die BennfplvaniasLinien. 

Anion Paflagier-Station, Canal Straße, zmijchen Ma - 
diion und Adams. Tidet-Offices, 65 Elarf Str., Pala 
mer Houfe und Grand Pacific-Doiel. 

Hüge gehen [ F Mail Erpreß. ; T 
ug . + Penna. Spezial..... 

ladelpbia, Baltimores Mer nit Maibinato d \ F Benna. Limited 
—— P&aftern Erpreß, 
— F Atlantic Erpreß ‚0 

PNah SLonisville Kincinnati, Indiana: + 8.30B 
polis, Columbus und dem Süden......... ! 85 

F Dia Fort Wayne Route. P Bio Pan Handle Route, 
Erpredzüge kommen in Chicago an um *6.55 DB. 

7 9.00 B., + 5.00 U, *6.30 W., *9.30 A. 
T Züglid, außgenommen Sommtags. 

Great Rod: Island Route. 
Serot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tickets 

ffices: 104 Clark Str, Neued Opernhaus-Bebäude, 
Falmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt. Ankunft. 
FE5M 754 

TION LEN 

"10R 158 

Illinois und Jowa Expreg 
Touncil Bluffs, Sibux Falls, 

Peoria & Dakota Expreß 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 
DER RER. ana 

Kanjas Eity, Leadenworth, Den- 
ver, Golorado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Expreß 

St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Erpreß 5 

Eouncil Biuffs und Omaha Solid 
Limited Betibule Erpreß 

Soliet Accommodation 
Peru Accommodation .......... 
Kouncil Viujfs Nadt-Erpreß.... 
Minmeapolis, St. Paul & Spirit 

Lake Nacht⸗Expreß 
Peoria Nacht⸗Expreß 
Kanſas Cith. St. Joſeph & Atchi- 
a ae — Ren 311.304 6.2 M 
anſas City. St. Joſeph & Atchi⸗ 
ſon —— Nacht⸗Expreß .. x10.30 4 o 6.50 MR 
"Täglich. +FIäglih, ausgenommen Sonntag. +Zügs 

Yich, ausgenommen Samftag. I Täglid, ausgenommen 
Montag. x Nur Samftag, ONur Montag. 

AHSN vo.ao M 

o. 20o M 

» 1.30R 
»10.45M 
+10.30M 
6.60 M 

1 6.50 M 
16.2 M 

*500R 

-3.0R 
400* 
+5.5R 
10. 20 A 

1030 4 
—W % 

Chieago x Northweſtern⸗Eiſenbahn. 

et⸗Office Nos. 200-208 Clark St., an der Weſtern 
Ive. Station, Ede Kinzie u. Oakley Str, und am 

Depot, Ede Weis n. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 
Council Buff, Omaha, Denver, SIL01NR 812.0 
a — Sr : Dez 700m 
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1. 
De Schwurgerihtäfigung war vor: 
er. 

E3 hatte fih um einen Erprefjungs- 
Verſuch gehandelt, in welchem unter vie: 
Ien anderen Zeugen auch ein Nachbar des 
Klägers, der Oberft Bartenitein, ein 
weißhaariger, gefund ausjehender Herr 
in der Mitte der Sechziger, vernommen 
war. 

„Breigefprodhen aus Mangel an Bes 
weis,“ lautete das Endrejultat und der 
Angeklagte Holdmann Fonnte wieder 
eben, wohin fein abenteuerndes Leben 

‚Ihn führen mochte, 
Da jeine Bapiere fi in Ordnung be- 

fanden, mußte man fich mit feinen Enap- 
—8 Angaben über ſeine Herkunft und 

rüheren Verhältniſſe begnügen, obgleich 
jeder der Richter und viele Andere über— 
zeugt waren, daß die Vergangenheit des 
Mannes nicht die inhaltloje war, die er 
ſchilderte. 

Die Wenigſten hatten indeß auch nur 
ein flüchtiges Intereſſe für ihn gefaßt, 
ſein Aeußeres erwedte wohl Sympathien, 
aber jeine Art und Weije jtieß ebenfo zu= 
rüd, und von all’ den Menjchen im 
Saale war es einzig der Oberft Bartens 
ftein, der ihm mit den Blicden folgte und 
fi fragte, wo er den Menjchen jhon ge= 
fehen habe. 

Er konnte feine Erklärung finden. 
Der Mann mit dem großen, gejchmei: 

digen Gliederbau, dem gedudten, vorge: 
beugten Kopf und dem raubthierartigen 
Ausdrud der flinmernden, graugrünen 
Augen, die zu anderen Zeiten tief me: 
lancholiſch und Theilnahme heiſchend 
blicken konnten, hatte etwas Beſonderes 
in jedem Blick und jeder Bewegung, — 
als er einmal wüthend aufſprang, weil 
die Rede des Staatsanwalts ihn heftig 
erregte, trat ſeine wilde, ſchöne Anmuth 
noch mehr hervor; — man hätte von 
Eleganz ſprechen können, wäre nicht ſein 
Anzug zu ſehr in Widerſpruch damit ge— 
weſen. 
Im Widerſpruch mit ſeinen Angaben 

befand ſich auch die Ausdrucksweiſe. So 
kurz ſeine Antworten auch ausfielen, ſo 
ſehr er ſich der größten Einfachheit be: 
fleißigte, es entſchlüpfte ihm hier und da 
eine Redewendung, die dem Manne von 
Erziehung angehoͤrte. 
Am Ausgang des Saales war ihm ein 

bildſchöner, gutgekleideter Knabe ent— 
gegengeſprungen und hatte ihn zärtlich 
begrüßen wollen; der Oberſt Barten— 
ſtein ſah nicht, daß der Menſch das Kind 
mürriſch ſtehen ließ, ohne ihm mehr als 
einen Blick voll Wuth und Aerger zu 
gönnen; er ſah auch nicht die tiefver— 
ſchleierte Frau, die jenen Mann dort er— 
wartete — aber das Bild Holdmanns 
blieb in ſeiner Seele haften. 

Am Abend hatte der Oberſt ein Rendez⸗ 
vous mit dem Sohne eines Regiments— 
kameraden in einem der beſſeren Reſtau— 
rants der Stadt. 

Er hatte Fritz von Albrecht, der jetzt 
ein junger Baukünſtler war, ſchon als 
Knaben gekannt und gern gehabt; — 
heute früh telegraphirte ihm der junge 
Mann aus ſeiner Vaterſtadt Bückeburg, 
er habe nur über ſehr wenig Zeit zu vers 
fügen, müfje aber einen bdreijtündigen 
Aufenthalt in X. nehmen, den er dazu 
zu benußen wünjchte, dem verehcten 
Herin ibn nahegehende Mittheilungen zu 
machen; er bitte deshalb, ihın bei Mar: 
tini, nahe dem Bahnhof, ein Rendez- 
vous zu geben, 

Seit vielen Kahren hatte der Oberft 
feinen alten Freund Albrecht nicht mehr 
gejehen, — von dem Frik ebenjo lange 
nichts gehört. 

Als er etwas vor der feitgefegten 
Stunde den Saal des Rejtaurants Mar: 
tini betrat, war derjelbe fajt noch leer. 
Der Oberjt wählte eins unter den ver: 
fhiedenen Gabinets, bejtellte ein Eleines 
Souper und wollte fi) eben mit einer 
Zeitung bejhäftigen, als die Thür fi 
dffnete und ihn aufbliden machte. 

Nein — Friß von Albredt war es 
noch nicht — konnte es au Faum fein; 
er blickte auf feine Uhr, dann wieder die 
Eintretenden an. 

Das war ja Holdmann! Und wie der 
Menſch plötzlich anſtändig ausſah! Of— 
fenbar funkelneu in einem beſten Maga— 
zin ausgeſtattet. Er trug einen Reiſe— 
anzug in den modernſten Farben, dito 
leichten, weihen Schlapphut und Hands 
ſchuhe. 

Neben ihm war eine Dame von ſehr 
eleganter Figur, dunkelgekleidet — ihr 
Geſicht hatte er nicht beachtet — ſie trug 
auch einen Schleier. Den Kleinen er— 
kannte er ſofort. Auch das Kind ſah 
fein und gut gekleidet aus. 

Alle Drei verſchwanden in dem Cabi— 
net nebenan. Der Oberſt horchte auf; 
ſie ſprachen holländiſch, welches er ein 
wenig verſtand. Gleich darauf kam ein 
Dienſtmann, brachte dem Herrn Hold— 
mann die für ihn eingelöſten Billets und 
eine hübſche Handtaſche. Es erhob ſich 
zwiſchen dem Letzteren und der ihn be— 
gleitenden Dame ein kleiner Wortwech⸗ 
ſel, ob ein etwas größerer Koffer auf: 
gegeben werden ſolle oder nicht — er 
wurde ärgerlich, grob; fie gab nad. 

Alles das war theils deutich, theils 
boländifch gejprochen. Die Frau nannte 
den Mann Franz und den Kleinen Janko. 
Der Menih war offenbar nicht, was er 

ſcheinen wollte,“ dachte der Oberſt in Er⸗ 
innerung an die heutige Sitzung. — 
Jedenfalls verfügte er auch über gute 
Mittel. Er befahl: „Champagner kalt⸗ 
ſtellen“ — man brachte allerlei Platten 
mit Speiſen — und der Kleine lachte und 
jubelte: „Champagner — ich bekomme 
Champagner!" Er kannte das Getränk 
aljo. 
—5— war die Thür nach der 

Siraße mehrfach aufgegangen; es kamen 
neue Gäſte und jetzt ein langer, ſchlan⸗ 
ker Herr in einem hellgrauen Anzug und 

ut. 
„Das ift er! Das ift der Fritz!“ 

Der Oberſt ſprang auf. Der Fremde 
ſah ihm nicht gleich, ſondern fragte den 
Kellner mit wohlklingender Stimme;: 
Oberſt Bartenſtein? — Ach, ſehe! 

Schr hang. Her Oberfin Ich habe 
mich ſo darauf gefreut, Sie wieder zu 

Seren eine ganze Wa: 
nlabung von Grüßen von meinem 

und — rathen Sie mal von wen? 
— von Zhrem Herrn Bruder —* 

„Bon Be —— Bauen, 
er Gott, das erſte Sbeus 

Ithren! Sie kennen aljo?“ * 
* 

ſzautelien ſich dabei lebhaft die 

„Ih renovire die Jettaburg für den 
Prinzen von Waldheim:Neuhaus. Gie 
erinnern fich vielleiht — ?* 

„Ratirlich, gerade Königsborn gegen- 
über. Aber nun fommen Sie herein, ic) 
babe -uns hier ein trauliches Plägchen 
auserlefen. Doch warum befuchten Sie 
mich nicht in meinem Haufe? Ich bin 
fo ftolz darauf! Und was Sie für ein 
ftattliher Menjch geworden find, Friß! 
Ich hatte Sie nur im Gedädhtniß als 
langen, blafjen Schüler; es ift jchred: 
lih, wie Unfereins alt wird! Weshalb 
famen Gie denn nicht zu mir, lieber 
unge? KRedtfertigen Sie fi.“ 

Der Baumeijter lachte; ihn gefiel die= 
fer herzliche Ton des alten Herrn. 

„Ihr Herr Bruder fagte mir, Gie 
lebten als Gargon!“ entſchuldigte er 
ſich. 

”"Diefer Erwin! Seit Jahren bin ich 
leider Wittmer — aber — nun, meinem 
Haushalt fteht die Kleine — meine 
Enkelin Agnes — freilich noch nicht vor, 
dazu habe ich eine treue, alte Köchin; 
aber fie lebt al$ meine Eleine Hausfrau 
bei mir, und wir hätten e3 Jhnen behag: 
liher gemadt, als hier, Jet müfjen 
Sie jhon jo fürlieb nehmen, und nun 
jeten Sie fi) und erzählen Sie mir, wie 
es Ihrem Papa, meinem braven alten 
Major und Jhrer verehrten Mana geht ? 
Und meinem Bruder? Alfo er denkt 
noch an mich, der eigenfinnige Burjche ? 
Hätt’s nicht gedaht! Wir find einmal 
im Groll auseinander gefommen, wiljen 
Sie, wegen der Heirath, diejer unglüd: 
feligen Heiratd mit der Beatrice! Ich 
machte ihn damals Vorwürfe. Er ift 
mit unverzeihlicher Schwäche und unbe= 
greiflicher Sorglojigfeit dahinein getau: 
melt und —* 

„Serade wegen der unglüdlichen Grä- 
fin Lagos wollte ich mit Ihnen reden, 
Herr Oberjt.“ 

„Wegen der Beatrice?” fragte ver: 
wundert der alte Herr zurüd, 

Der Kellner trat ein und brachte das 
Eſſen; das .‚Gejpräch wurde abgejchnit- 
ten, um jpäter wieder aufgencnmen zu 
werben, 

Keiner der beiden Herren. hatte be- 
merkt, daß ihre Begrüßung, die unmits 
telbar vor der Loge nebenan ftattfand, 
die Aufmerkjamfeit des Herrn Holdmann 
und feiner Begleiterin in hohem Grade 
erregte, — 

Schon bei dem Namen „Barteuftein”, 
den Herr v. Albrecht ausrief, hatte Die 
Lebtere fich, einen vajchen Blit auf Hold: 
mann werfend, unwillfürlich ‚von ihrem 
Plate erhoben. Holdmann aber drüdte 
fie energisch auf ihren Sefjel; offenbar 
laujchte er jedoch geipannt auf jedes 
Wort der Beiden, und da der Oberit die 
Gewohnheit hatte, laut zu reden, jo blieb 
ihnen jedes Wort verjtändlich, auch als 
die Beiden fih in ihre Kabine zurüd- 
ogen. 
Bartenftein! Königsborn! rannten 

fie fi) mit aufgeregten Blicen zu. 
Kaum eine Silbe entging ihnen, 
Dann wurde es jtil, Gläfer Fangen, 

die beiden Herren jpeijten und fprachen 
dabei von dem Major und feiner Stel: 
lung, jeiner Samilie; der Oberft wurde 
heiter bei diejen Jugenderinnerungen, e8 
fiel weder ihm noch feinem jungen Ge: 
führten auf, daß nebenan kein Laut hör: 
bar wurde, 

„Ih muß wiffen, was e3 da giebt ! — 
Glücklicher konnte es fich doch nicht tref- 
fen!“ flüjterte Holdinann. 

„Aber wie? Mean hört hier nicht fo 
gut! Wegen der Gräfin Lagos will er 
mit dem alten Herrn reden —*, feste 
aufgeregt die Frau hinzu. 

„Da fiehjt Du, daß ich Necht Hatte! 
Meine Nayrichten waren gut, der Menjch 
hatte ja gar fein Antereffe, mir was vor: 
zulügen. Und in der Fönigsborner 
Mühle, wo er in Arbeit ftand, läuft der 
Klatich der ganzen Gegend zujammen, — 
Da ijt was los! Und Du thuft, als 
wär’ Dir der Hals zugejchnürt, weil ich 
Dich rief, zu fommen! Du bit geizig 
geworden, Alte, gönnft mir diefe Labung 
nicht einmal —*, 

Er zeigte auf die Champagnerflafche, 
der er eifrig zufpradh, während die Frau 
nur ein Glas tranf, 

„E3 ging mir gut in Amfterdam — 
ich verdiente genug für ung alle Drei! 
Und ich werde alt, ich Fanın nicht mehr 
jo unftät fein,“ erwiderte fie gedrüdt. 
Sie hatte aber diejelbe vornehme Art zu 
reden, die bei ihm nur zu oft von einem 
rohen Ton unterbrochen wurde. 

„Larifari! Du alt! Bit Ffaum 
Fünfzig!“ 

„Sechsundfünfzig, Franz, und müde.“ 
„Ja, freilich, biſt ganz rund und be— 

häbig geworden, das gute Leben macht 
träge. Aber mein Plan iſt reif und nun 
laß uns einmal hören, was die Beiden 
da einander anvertrauen.“ 

Auch hier ftörte der anfwartende Kell: 
ner, der das Geſchirr wegtrug und Dej- 
jert aufjtellte, 

„Bringen Sie no eine Flafche und 
ziehen Sie die Borhänge zu, lafien Sie 
uns allein!“ befahl Holdinann und gab 
dem Menjchen ein Markjtüd, 

Ein dunkler Blid der Frau traf ihn. 
„Du ftreuft an einem Abend aus, was 

ich in Monaten eriparte. Du bift nicht 
geändert und nicht gebeijert!* jagte fie 
mit gedämpfter Stimme zornig. 

„Will es auch gar nicht fein! Wenn 
weine Traute im Dberftübchen nicht recht 
ift und der Alte jtirbt, bin ich ihr recht- 
mäßiger Beihüber; es ift Zeit, daß ich 
mid nach der Kleinen einmal umjehe.“ 

„Sranz! Mir ift, als mwäreft Du 
noeh —!* Gie brad mitten in dem 
Borwurf ab, er aber jagte mit dem glei: 
Benden Wolfsblid: 
„Bo ich war, da hab’ ich mehr als je 

gelernt, daf nur der Stärkite gewinnt. 
SH werde mich hüten, mit Redensarten 
und Gefühlen mein Recht zu verlangen! 
Sei aber ohne Sorge, Vorficht werde ich 
Ihon brauden. Und wenn Du nachher 
Dein Geld wieder befommft, haft Du 
ja die Wahl, bei Deinem Tieben Aungen 
zu bleiben und in Gemüthlichkeit die 
Schloßherrin zu fpielen, oder wieder 
nad Deinen lieben Amjterdam zu gehen 
und die feiften holländer Mynberrs mit 
Deinen Karten zu betrügen. Ich denke 
aber, Du befinnjt Dich und bleibit!“ 

Die Frau fühlte die Verfiflage wohl; 
ihre dunklen, großen Nugen glübten und 
in ihren Mienen Tag ein unrubiger, 
düfterer Zorn. 

(Rd wenn e3 nicht gelingt, wenn Du 
mein Bischen Geld wieder, — ad, zum 
wienielten Male durgebracht haft ?* — 

8* fahren wir mit dem Jungen 

vierter Klaffe nad Amfterdam und legen 
wieder Karten! Aber es gelingt! ie 
fönnt’ e8 fcheitern? Da ijt der Junge 
— bier bin id —!* 

„Sie braudt Dich nicht aufzunehmen, 
Franz, bedenke doch!“ 

„Bah! Schweig’ ftill und Yaffe mich 
forgen! Halt! Ruhig! Der Kellner 
trägt drüben bie Schüffeln ab. Sekt 
wird's vertraulich. * 

Nach einer kurzen Baufe fuhr er fort: 
„Höre Du —! Sehe Di hier an 

den Vorhang — paffe gut auf, daß Kei: 
ner bier eintritt — ſieh' — durch dieſe 
Rike kannt Du den ganzen Saal über: 
jehen,. — Konto — Du bijt müde, jehe 
Dich zur Großmama !* 

Und dann ftieg Holdmann rajch auf 
einen Stuhl; er konnte jo, wenn er fich 
ftarf auf die Zehen redte, die Cabine 
nebenan und ihre AInfaffen überbliden 
und — auch wenn er fich nicht Diefe Mühe 
gab — jedes Wort hören, 

„Erzähle dem Kinde eine Gejdichte! 
Sprich laut nüt ihm!“ befahl er, 

Die Mutter begriff feine Abjicht, 
Sonko atjchte erfreut in feine Hände, 

Aber da war eben das Theater zu 
Ende, ein Strom von Gäjten fam in 
den Saal; in dem allgemeinen Stim: 
mengemwirr verlor fich das einzeln ge: 
Iprochene Wort vollftändig. Holdınann 
fluchte wüthend in fich hinein, 

„Und nun, bitte — mie ift es möglich ? 
— Die Unglüfliche irrfinnig ?“ rief der 
Oberſt. Das hörte Holdmann und fah 
auch, wie Herr von Albrecht nidte, 
Seine Antwort konnte er jeßt und auch 
nachher jelten verftehen, aber von des 
Oberſten Worten gingen ihin wenige ver= 
loren. 
„Man jagt fo,” fagte der Architekt, 

„Niemand bekommt fie zu jehen. Aber 
es gibt unter dem Schloßperjonal immer 
noch Knechte und Mägde, welche behaup: 
ten, die Gräfin jei gar nicht wahnfinnig, 
fie jei till und jcheu, aber völlig Haren 
Geiftes und lebe nur fo für fich, weil die 
Haushälterin fie von des Vaters Seite 
verdränge.“ 

„Die Anne! Ich begreife übrigens, 
daß ſolcher Klatſch ſich leicht bildet und 
zudem: Laien, und gar ungebildete Laien, 
täuſchen ſich leicht. “ , 

„Jedenfalls war die Gräfin, wie man 
mir oft erzählt hat, vor zwei Jahren noch 
nicht geiſteskrank.“ 

„Nach der unglücklichen Geſchichte war 
ſie gemüthskrank — lieber Freund — 
tief melancholiſch, mein Bruder ſchrieb 
es mir damals ſelbſt. Das iſt ja der 
Punkt, über den wir verfielen! Ich war 
außer mir! Es konnte nichts Schmach— 
volleres geben, als die Art, wie Mutter 
und Sohn die Aermſte behandelten. Und 
aus der anfänglichen Melancholie kann 
ſich bei dem Mangel an richtiger Pflege 
das Schlimme entwickelt haben.“ 

„Indeſſen man hat ſie ruhig und ge— 
ſund, aber die Menſchen meidend, bis 
vor zwei Jahren doch zuweilen geſehen! 
Sie verließ das Schloß und den Park 
nie, aber fie lebte damals mit ihrem Bas 
ter in fteter Gemeinfchaft. Sie waren 
täglich und ftündlich bei einander; meine 
Wirthin, eine fchlichte Bauersfrau, hat 
auf Schloß Königsborn gedient, fie er- 
zählte mir, die Gräfin jei ein Engel und 
die Haushälterin der böfe Geilt des 
Sählofjes und hres Herrn Bruders.” 

„Meines Brüders? — Aber ich bitte 
Sie! — Sie betonen dies zum zweiten 
Male!” 

„Ih erzähle nur, was ich von Anderen 
hörte, Herr Dberjt, — und weil der 
Name des Barons der Jhrige war, in= 
terejfirte es mich ; — jpäter — als meine 
Wirthin immer von der armen Frau 
Gräfin redete, wurde mir flar, was Se= 
dermann dort in der Gegend für gewiß 
hält: man will an derjelben ein Unrecht 
thun —“ 

„Ich hoffe, Sie irren, lieber Fritz! 
Und außerdem iſt mein Bruder der zärt— 
lichſte Vater. Er war es wenigſtens! 
Das Unglück, welches er über ſein Kind 
gebracht —. Was iſt? Was haben Sie?“ 
brach der Oberſt ab. 

Des Architekten ſcharfer Blick hatte 
ſich mit ſonderbarem Ausdruck nach oben 
gerichtet, auf die Wand ihm gegenüber. 
Der alte Herr folgte, fi ummwendend, 
diejem betroffenen Blid, 
„Was ift denn? Sehen Sie etwas?“ 

fragte er. 
„Es fann Augentäufhung fein, — 

mir war, als fähe ich einen Kopf dort 
oben, d. 5. nur Dem’oberen Theil des: 
jelben, das Haar, einem Theil der Stirn !* 
fagte Herr von Albredtsund firirte die 
Stelle jehr jharf. 

Aber da war nihtsiT Inder Cabirte 
nebenan murmelten Stimmen und ber 
Dberft hatte fie jhon vorhin gehört. — 
Wie jollte auch der Menfch dazu fommen 
— der Holdınann ?. Der-Oberjt erzählte, 
wer bort drüben fpeifte und wie er Diefen 
Holdmann Fennen gelernt, „ang zu: 
verläjfig eine abenteuerliche Erijtenz ! 
Aber was follte der Mann fich für zwei 
jo fremde Menjchen interejfiren ?* jhloß 
er. 
Dann famen fie wieder auf Schloß 

Königsborn zhrüd und auf defjen Be: 
wohner, 

„Riemand in der Gegend weiß, was 
die arme Gräfin draußen in der Fremde 
erlebt bat; jehon nad) Jahresfrift holte 
der Vater fie jterbensfrank wieder, “ jagte 
Herr von Albredt. 

„Und Sie meinen, ich Fönne helfen, 
lieber Friß? Wie wäre das möglich? 
Erwin und ich find damal3 auseinander 
gefommen, Er Tannte diefe Konrade 
und ihren Charakter, wenn nicht genü: 
gend aus eigener Anſchauung, fo do 
durch meine arme Frau und mid, Ad 
jo, Sie wifjen ja gar nihts!] Na, hören 
Sie alfo: Die Mutter diefes jhuftigen 
Layo3 war die zugebracdhte Stiefjchweiter 
meiner Frau, Conrade Dolenitein, die 
zum Danf für alle erfahrene Güte bie 
Stiefeltern und die ganze Yamilie be: 
Ihimpfte, indem fie mit einem Kunft: 
reiter Durchging. 

Später -hat fie do wohl noh Glüd 
gehabt; — fie jhiete uns eine Heiraths- 
anzeige mit dem Grafen Layos, einem 
reihen Ungarn. Niemand reagirte dars 
auf; — fie war für die ihrigen todt. — 
Da tommt nah Jahren mein jüngfter 
Bruder. — die anderen Gejhwijter find 
nun inzwijchen geftorben, — in Sereuth 
mit der Gonrade, ald Gräfin Layos, 
wieber zufammen, und ba fie eine jhöne, 
elegante Frau war und mein Bruder lei: 
der Gottes jehr jhwad in dem Punkte 
— [0 hatten die Beiden nichts Eiligeres 
zu thun, als alte Beziehungen aufzu: 
wärmen, fi gegenfeitig anzujhwärmen, 
u um * — — ver 

Beatrice, — meines Bruders 17jährige 
Tochter — zu verbeirathen; nicht Durch 
Zwang — 0, Gott bewahre! der Franz 
Layos fol ein bildhübfcher Kerl in feiner 
Deutfchmeifter-Uniform gewejen fein. — 
Und die Beatrice hatte von der Mutter 
ber nicht nur ihre Schönheit, fondern 
auch ein jehr großes disponibles Bermö- 
en! — Kurz, — die ganze hohe Gefell- 
Nat in Kreuth fingt Hofianna um das 
Brautpaar und tanzt den Reigen; mein 
Bruder joll der Conrade noch zum Ueber: 
fluß auch felbft feine Hand geboten haben, 
die war aber Flug genug, die vielen Tau: 
fendguldennoten ter Beatrice für ein vor: 
treffliches Gejchäft und für den Augen 
blid genügend zu halten. Und der arme 
Narr, der Erwin, fan dann, als er fein 
faum der Schuljtube entwachjenes Kind 
verheirathet, ung zu bejuchen. Er konnte 
nicht genug erzählen: von der brillanten 
Partie und der Lieber bes Pärchens, von 
der Conrade und der glänzenden Rolle, 
welche Diejelbe unbeftritten in Kreuth ge: 
jpielt, von all den hohen Herrfchaften, 
die fich für Die Heirath und Die reizende 
Beatrice interejfirtzc. Meine Frau war 
ganz herunter vor Angjt und Herzeleid 
und durhichaute jo ziemlich Die ganze 
Gefhichte; fie Fannte ja auch die Con: 
rade al3 ein nichtsnußiges Gejchöpf am 
Senauejten., Nun — wie ih Nhnen 
fage — ein Jahr dauerte die Herrlichkeit, 
nicht länger, 

„Aber der Erwin hat mir’3 nie ver: 
ziehen, daß ih — nicht nad) der Kata= 
jtrophe, da .war er unglüdlih genug! 
jondern vorher ihm die Meinung gefagt 
habe. Und als num nachher leider Got: 
tes Alles noch viel fchredlicher eintraf, 
als ich vorausgejagt, da hat er auf meine 
Briefe nie mehr geantwortet. Und zu 
ihn Fonnt’ ich damals nicht. Mehrere 
Jahre lang lag mein armes Weib und 
ich jah, eö ging dem Tode zu; im jolchen 
Zeiten Hat man mit fih felbjt genug zu 
thun, Uber gelegentlich habe ich Doch 
von Erwin durch Andere gehört, wie 
heute durch Sie und —“ 

„Ich glaube wahrhaftig, wir werden 
belauſcht, Herr Oberſt, es iſt drüben ſo 
ſtill,“ flüſterte der Architekt und blickte 
erregt an der Scheidewand der beiden 
Kabinen auf. 

Ein lautes Gähnen und Gliederrenken 
und Murmeln nebenan erklärte in dem— 
ſelben Augenblick dieſe Stille. Dann 
rief in holländiſcher Sprache die Män— 
nerſtimme: „Wach' auf, mein Junge, 
halloh, wir müſſen abreiſen!“ Und zu— 
gleich ſprach die Frau ebenfalls hollän— 
diſch allerlei dazwiſchen. 

Die beiden Herren hatten ſich bald 
darauf und zur rechten Zeit nach dem 
Bahnhof begeben. Albrecht wollte für 
zwei oder drei Tage nach Hamburg fah— 
ren. 
Auf dem kurzen Wege dahin begegne— 

ten ihnen mehrere Herren und Damen, 
hinter denſelben gingen ein paar Die— 
ner. 

„Guten Abend, Herr Oberſt!“ rief 
einer dieſer Herren demſelben im Vorbei— 
gehen heiter und vertraulich zu. 

(Fortſetzung folgt.) 

Shoddy⸗Ariſtokratie. 

Die Saiſon der Geſellſchaften in 
Waſhington beginnt. In den prächtigen 
Häuſern der Stadt bis nach Georgetown 
hinauf herrſcht ein emſiges Treiben; 
Teppiche werden ausgebreitet, die Plüſch— 
und Sammetfautenils von ihren un— 
ſcheinbaren Hüllen befreit, die Zimmer, 
welche monatelang verhangen und im 
Düſtern geſtanden, neu gelüftet, die 
ſchweren Spitzenvorhänge mit geſtickten 
Lambrequins neu und geſchmackvoll ar—⸗ 
rangirt, das ſilberne Tafelgeſchirr aus 
d n dunklen Gewölben der Banken wie— 
der hervorgeholt, — kurz, das früher 
unerfreulich ausſehende Haus ſieht jetzt 
im Innern ſo einladend aus, daß man 
es kaum wiedererkennt. 

Die „gute Geſellſchaft“ der Bundes⸗ 
hauptſtadt rüſtet ſich wieder, ihre 
Freunde bei ſich zu empfangen. All⸗ 
abendlich hört man das Rollen der Ka— 
roſſen, ſieht man hier und da Häuſer im 
hellen Glanz der Lichter ſtrahlen, und 
Damen in luftigen Ballcoftümen, gelei= 
tet von ihren Gavalieren in tadellojem 
Geſellſchaftsanzug, hüpfen die breite mit 
blühenden Topfgewächjen und tiefgrünen 
Palmen geigmüdte Haupttreppe hinauf, 
wo ein Yafai fie mit tiefer Berneigung 
empfängt und in den von blendendem 
Glanz der Lampen und funkfelnden Dia: 
manten jhimmernden Ballfaal geleitet... 

Das fieht alles fehr verführerifch, 
nebenbei aud) alles fehr edit und gediegen 
aus. Das ift ed auch in gewifjer Be- 
ziehung. Die Diamanten find großen: 
theils echt, an ben Toiletten würde felbft 
ein Worth nichts auszufegen haben, und 
daß Qualität der Speifen und Getränfe 
vorzüglich fei, dafür forgt der Hausherr 
und jein Butler. Haben wir aber hier 
wirklich die gute Gejellihaft von Wafh: 
ington vor uns? 

Die Ariftofratie der Emporfömmlinge 
ftelt zur Wajhingtoner Gefeligaft ein 
erhebliches Gontingent, und in der That 
ift Wafhington ein recht geeigneter Bo= 
den dafür. Yım Baterlande gilt nicht 
nur der Prophet wenig, auch der jihnell 
reih gewordene Glüdspilz bat wenig 
Ausfiht, in feinem Heimathsort bie 
Rolle zu fpielen, welche jein eigener oder 
feiner theuren Yamilie Ehrgeiz jo heiß 
erjehnt. Hinter ihm zijcheln manchmal 
recht unangenehme Reden ber, er muß 
manch bifjige Bemerkung von Belannten 
ftilihweigend in den Kauf nehmen, er 
muß Leuten Freundichaft heucheln, die er 
gern loswerden möchte, — furz er fühlt 
mit großem a, daß Hier jein 
Geld nicht viel gilt, daß man mit einem 
Worte — zuviel über ihn weiß. Er hat 
iher fo viel von Wafhington und den 
glänzenden Eirkeln, der Elite der „beiten 
Sefjeljchaft“ gehört, welche fich dort zu= 
fammenfindet, und im Samilienrath wird 
feierlichit beichloffen, nad der Bundes- 
bauptjtadt auszumandern, 
Da bie Saijon vor der Thüre fteht, 

darf man feine Zeit verlieren. Dur 
einen Agenten mielhet Bapa Glüdspilz 
ein ariftofratifhes Haus in einer ber 
feinftenStraßen ; baßjelbe wird von oben 
bis unten neu tapezirt, mit Kronleuch- 
tern, Teppichen und Möbeln in neuejtem 
und gediegenftem Geihmad verjehen. 
„Aber es muß gefämadvoll fein,und darf 
nicht zu neu und nach Lad riechen, damit 
man uns nicht für N hält! — 
das 2 die Inftruction, bie den vertrau: 
ter Agenten jedesmal in eine Art Lad: 
frampf verjeßt, wenn er die von wunder: 
baren Schnihern in Rechtſchreibung und 
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neugebackenen Ariſtokraken“ empfängt. 
Natürlich iſt man noch nicht in Walbinge 
ton; das wäre ja zu plebejifh, denn die 
ganze feine Welt ift ja u. auf Reifen, 

Doch endlich tauchen die Vorläufer der 
eigentlichen Saifon auf. Der Congreß 
wird eröffnet, und das ift das officielle 
Signal zum Beginn; die „gute Gejell: 
Ihaft“ Fehrt zurüd, man jieht fich wie: 
der, begrüßt fih, und namentlich die 
Damen wifjen fi) foviel von neuen Mo: 
den und neuen Eroberungen zu erzählen 
— an die legteren glaubt natürlich nur 
die jedesmalige Erzählerin, und aud) die 
nit immer —, daß die Zeit bis zu den 
eriten Bällen im Fluge vorbeigeht. Papa 
und Mama Glüdspilz fehen fi das 
Treiben etwas erftaunt und enttäufcht an; 
fie finden, es ift fchließlih doh nicht 
jo leicht, fchnell in die feine Welt einge: 
führt zu werden, und daß dieje fich nicht 
gerade nach ihnen reißt. 
Doc fo leicht verliert men den Muth 

nit. Papa kennt die Macht des Gel: 
des, und im ruhigen Selbjtbewußtjein 
nimmt er den Kampf mit der Gleichgil: 
tigkeit und Süffifance der Welt auf. 
Zu feiner geheimen Freude hat er aud) 
nicht ein einziges befanntes Geficht ent: 
dedt, und da mun weiß, daß er die hei: 
mathlichen Gefilde verlafjen hat, weil er 
dort nach feinem eigenen mehr drajti- 
chen, als jchönen Ausdrud „jo bekannt 
war, wie ein bunter Hund“, jo wird man 
feine Freude zu würdigen wijjen., „Wir 
müfjen nächiteng eine große Gejellichaft 
geben,“ — dies eröffnet er der aufhor— 
chenden Gattin eines Morgens, „Ich 
weiß, was Du jagen willjt,“ fährt Bapa 
SGlükspilz ruhig fort, als fie Miene 
macht, ihn zu unterbrechen, „nämlich da 
wir Niemand fennen, Lak mich nur 
machen, Zuerjt dürfen wir es nicht 
alzu genau nehmen mit unjeren Gäjten ; 
wir können nicht erwarten, daß der Prä— 
fident oder der Kongreß gleich unfere erite 
Gejellihaft beehren werden. Aber ich 
babe hier von unjerem Agenten eine Lifte 
von hundert Namen — Alles feine Leute, 
die ficher fommen werben, * 
‚Sefagt, gethan., Die Gejellihaft 

wird gegeben, ‘Es ift ein großartiger 
Erfolg. Der Wein flieht in Strömen, 
und doc Fünnen 'Pakaien und Lohnbe: 
diente noch mit der ihnen eigenen fabel- 
Jaften Gewandtheit Dusende von Fla— 
Ihen auf die Seite bringen. Man 
munfelt jogar, daß einige der bejten 
Tänzer ımter den Gäften es Ienen an 
Geſchicklichkeit im Escamotiren von 
Sektflaſchen noch zuvorgethan hätten. 
Die Mehrzahl der Gäſte entfaltet einen 
fabelhaften Appetit, der faſt den Verdacht 
erregt, als ob ſie eine Woche lang im 
Hinblick auf das Zauberfeſt gefaſtet hät— 
ten. Kaum kleiner, als ihr Appetit, iſt 
ihr Durſt. Wahre Baͤtterien von Fla— 
ſchen verſchwinden, und die Fröhlichkeit 
der Geſellſchaft erreicht einen kaum ge— 
ahnten Höhepunkt. 

Doch alles Das ſcheint dem Auge des 
liebenswürdigen Wirths und ſeiner nicht 
minder liebenswürdigen Gattin zu ent— 
gehen. Weiß doch Letztere ganz beſtimmt, 
daß ſchon in der nächſten Saiſon kaum 
noch Einer der heutigen Geſellſchaft auf 
ihrer Liſte ſtehen wird. Aber das Eis 
iſt gebrochen. Jene profeſſionellen 
Tanzbeine, deren ganzes Einkommen 
kaum hinreicht, ſie kärglich von Ende 
einer Saiſon bis zum Anfang der näch— 
ſten, durch die ſogenannte „todte Sai— 
ſon“ durchzubringen, werden allmälig 
unbarmherzig von Mamas Liſte geſtri— 
chen. Mit jeder neuen Geſellſchaft macht 
man mehr und mehr Freunde in der fei— 
nen Welt, denn man wird wieder einge— 
laden, und da lernt man die Leute nach 
und nach kennen, welche jenes undefi— 
nirbare, und doch ſo mächtige Etwas, 
die „gute Geſellſchaft“ ausmachen. Viel— 
leicht ſchon nach zwei Wintern hat die 
einſtige ‚Shoddy“-Familie das Ziel ihres 
Ehrgeizes erreicht; die Liſte ihrer 
Freunde weiſt nur noch Zierden und 
anerkannte Größen der wirklich „guten 
Geſellſchaft“ auf, und unvermerkt ſind 
unſere Glückspilze auch zu „anerkannten 
Größen“ geworden, zu Leuten, welche 
man kennen lernen muß. 

Das iſt der Entwickelungsgang der 
„guten Geſellſchaft“. 

Murat⸗Caldwell. 

Eine wahrhafte Komödie hat ſich in 
den letzten Wochen vor den Augen der 
erſtaunten Welt in den Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Prinz Murat, dem ariſtokratiſchen 
Schuldenmacher und Wüſtling, und Frl. 
Caldwell abgeſpielt. Das Hervorzerren 
einer zarten. Herzensneigung, des ver: 
Shämten Geheimnifjes zweier Liebenden 
an das mitleidlofe Licht der Deffentlich- 
feit hat für Jeden, defjen Gemüth nicht 
gänzlich verroht oder unter der Herr: 
Schaft des Geldjades verfnöchert it, im 
mer etwas unendlih Abjtopendes und 
Widriges. 
Doh nein — wir thun wohl Frl. 

Galdwell und ihrem Zufünftigen bitteres 
Unredt. Bon zarten Beziehungen und 
dergleihen mondjcheinhaftem Krims⸗ 
krams iſt zwijchen Beiden gar nicht die 
Rede; Beide find dazu viel zu praftifch. 
Er ift in der Schule ‚der europäifchen 
Wüftlinge aufgewachfen, fie in der Denk: 
weile der Magnaten von Walltreet. 
Beide Wege führen anjcheinend weit 
auseinander, im NRefjultat laufen fie zu: 
fammen. Niemand, der die moderne An: 
ſchauungsweiſe Fennt, wird daher Narr 
genug jein, won Liebe zwiſchen dieſen 
Weltkindern fafeln zu wollen. 

Für Beide ift die eheliche Verbindung 
weiter nichts, al3 ein Contract, do ut 
des, Gleihwerthiges gegen Gleichwer- 
thiges. Frl. Caldwell Dat einige Zeit 
dazu gebraudt, um mit fich über den 
Werth des ihr vom Prinzen Gebotenen 
einig zu werden. Außer deijen napoleo- 
nifhem Fürftenhut blieb verzweifelt we: 
nig übrig, während der Prinz ftörrifch 
darauf beitand, daß er die Verfügung 
über das Einfommen feiner FTünftigen 
Gattin Haben müfje, und vor Allem feine 
drängendften Schulden, welche die Klei: 
nigfeit von einer halben Million Dollars 
ausmachen, bezahlt werben fjollten. 

Diefer mit der cynifhften Offenheit 
in allen feinen PBöafen ausgefochtene 
Kampf—fagen wir, zwiſchen Fürſtenhut 
und Geldſack? — iſt jetzt zu Gunſten des 
Frl. Caldwell entſchieden. Alle Achtung 
vor der Geſchäftsroutine unſerer reizen⸗ 
den Landsmännin und ihren Berathern ! 
Das „Geihäft” ift mit derfelben Kalt: 
blütigfeit und Gefcäftsfineffe zu Ende 

führt, wie eine Speculation in Wall: 
et. Frl. ‚Ealbwell wirb aljo den 

‚ während fie bem 
Be Rente aus: 

Seine Gläubiger haben daS Ieere 
achſehen. 
Frl. Caldwell hat ihren zahlreichen 

Landsmänninnen, welche auf den großen 
europäiſchen Heirathsmarkt ihre Reize 
und ihr Geld für das höchſte Gehot los⸗ 

Wir 
— bereit ſind, ein trefflihes Bei⸗ 
piel zur Nacdeiferung gegeben, 
find leider nicht vorurtbeilslos genug, 
um weder fie jelbjt, noch ihren Gatten 
um dieje großartige Partie zu beneiden, 

Zum Krüppel geihofien, 

Neulich war einmal in einem der beften 
Hotels in der Stadt New York eine recht 
vergnügte Gefelihaft von vier alten 
Knaben beifammen. Sie ließen fi 
Speijen und Getränke trefflich jchmeden, | 
und des Erzählens, des Auffrifchens alter 
Erlebnifje und Erinnerungen war gar 
fein Ende. Kein Wunder; die vier ver- 
gnügten Zecher waren Kriegsfameraden. 
Nod mehr: Jeder von ihnen war im 
Kriege zum Krüppel gejchoffen worden. 

Major Detmold, der Weltefte am run: 
den Tifh, hatte in einem Regiment aus 
Georgia auf Seiten der Conföderirten 
gedient und im Gefecht von Sailor’s 
Creek das rechte Bein ganz eingebüft. 
Bapitän Fergufon hatte bei Atlanta fei: 
nen rechten Arm verloren, während der 
Dritte, Major Godfrey, durch einen 
Bühjenfhuß um fein linfes Bein, und 
der vierte, Lieutenant Saltonftall, um 
feinen rechten Fuß gekommen war. 

Wie das jo zu kommen pflegt, gemein: 
james Unglüc macht geiprädig, und fo 
hielten die vier alten Kriegsgurgeln unter 
ji) über. ihre Gebrechen durhaus nicht 
Jo hinter dem Berge. 

„Bir Fönnen uns“ — fo meinte der 
alte Detmold— „immerhin Bamit tröjten, 
daß recht viel Yeidensgenofjen auf ber 
Welt mit defecten Armen und Beinen 
berumlaufen. Sn den Ber. Staaten 
gibt e8 allein 27,000 Männer und Kuna: 
ben, welcde ein Bein oder gar beide ver: 
loren haben, und 4,300 Frauen und 
Mädchen in derfelben Lage. Die ver: 
früppelten Männer ftanmen meift aus 
dem Kriege, aber die zunehmenden Un: 
fälle in Jabrifen und Eijenbahnen tra= 
gen redlich dazu ‚bei, daß fich die Zahl 
auf der Höhe erhält.“ 

„Wohl Jedem von Euh“ — fo fiel 
dergufon ein — „wird es wohl häufig 
genug begegiiet fein, daß ihn irgend ein 
Laffe gefragt hat, ob es jehr weh that, 
als die Kuge. geflogen Fam und ihm den 
Arıı oder das Bein zerjchmetterte,* 

„Ja gewiß,“ antwortete der alte Det: 
mold lachend, „und ich habe [hon manche 
gute Krüde auf dem Rücken eines ſolchen 
najemweijen Windbeutels zerbrochen, “ 

„Wenn ih* — fo fuhr Fergujon fort 
— „daran denfe, als ich ander Spike 
meiner Compagnie zum Stutht auf die 
feindlichen Berfchanzungen vorrüdend, 
den böjen Schuß erhielt, jo fan ich 
mein Gefühl Faum bejchreiben; es war 
Alles mehr, wie ein Traum, Es war 
fein eigentliher Schmerz, fondern mehr, 
al3 05 mein Hintermann mich plößlich 
am Arm zurüd riß. Ich ging ohne 
Beichwerde eine halbe Meile nach der 
Berbanditation ; ich wurde dloroformirt 
und als ich wieder zum Bewußtjein Fam, 
jah ich meinen rechten Arm neben mir 
auf der Erde liegen, während der Wunb- 
arzt den-Stumpf verband, Und doch 
fühle ich jedesmal, wenn ich daran denke, 
den Griff des Säbels, den ich im Anz 
fturm gejchwungen, in der verfchwundes 
nen Zauft, genau jo, wie in dem Augen 
blid, alö mich der Schuß traf.“ 

„Merfwirdig !* rief Major Detmold. 
„Als mir das Shrapnellgejhoß das 
Bein wegriß und mich zu Boden jtredte, 
hatte ich das Gefühl, als ob gerade 
ein fih im Xodestampfe am Boden 
windendes Pferd mir einen heftigen 
Hufihlag verjeßte, der mich niederrig. 
Zu jener Zeit hatte ih am Span des 
rechten Fußes eine durch jtarkes Marſchi— 
ren in der Sommerhite _verurjachte 
Anjhwellung, die jtark geröthet war und 
unerträgliches Juden und Brennen ver: 
urjadte, Noch jett fühle ich dies Bren- 
nen, und wache in der Nacht davon auf,“ 

Godfrey mijchte fich hier in die Unter: 
baltung: „Das geht mir ebenjo. Nur 
babe ih das Gefühl, als ob das Bein, 
das ich längjt verloren, eingeiplafen ſei: 
jenes eigenthinmliche Kribbeln, wie es das 
wieder circulirende Blut bervorbringt. 
Und noch etwas Merkwürdiges: Wenn 
ich träume, habe ich jtetS meine gejunden 
Beine wieder, ja, ich jpringe und tanze 
damit, daß es ein wahres Vergnügen ijt.“ 

„Ih fehe, Kameraden,“ fo meinte 
Saltonjtal, „daß ich der Einzige unter 
Eud bin, der ein Fünftliches Glied trägt 
und ich Fan das wohl verjtehen. Wir 
haben zwar 26 vorzügliche Bandagijten 
in der Union, welche Fünjtliche Glieder 
machen, bejjer, als irgend Jemand in der 
Welt. Auch ift unfere Regierung jehr 
liberal und liefert jedem Beteranen, der 
fünftlihe Glieder gebraucht, alle fünf 
Jahre ein neues. Aber da Tragen ei: 
nes jolhen Anhängjels ift eine uner: 
träglihe Plage, namentlih in beißen 
Tagen.“ 

„sa,“ meintesder alte Detmold unter 
allgemeiner Heiterkeit, „da lobe ich mir 
doch meine Krüde® dantit fan ich Doc 
noh einem Nafeweis ordentlid eins 
auf den Schnabel geben.” 

Kürzlid fpielte jih in ber 
Gentral-Bolizeiftation zu Pittsdurg ein 
Liebesdrama ab, wie es wohl jelten an 
folder Stelle vorfommt. Thränenden 
Auges erfchien bei dem Polizeiinjpector 
MeAleeie ein belgiſcher Glasbläſer Na— 
mens Arthur Dummont in Begleitung 
des Hrn. Myers vom Büreau des öſter— 
reichiſchen Conſuls Schamberg und bat, 
ihm zur Auffindung ſeiner Frau behilf⸗ 
lich zu ſein, die mit einem gewiſſen Ca— 
mille Demanil durchgebrannt ſei und ſich 
in Pittsburg aufhalte. Der Geheim— 
polizei gelang es, des Pärchens am 
Bahnhofe habhaft zu werden, gerade als 
es weiterflüchten wollte. Die Frau er: 
zählte der Polizei, fie fei feit 13 „Jahren 
mit Dummont verheirathet, und in Bel: 
gien fei ihr Mann Polizeibeamter gewe⸗ 
jen, — doc fei er für fie nicht genug 
gebildet; vor fehs Monaten fer fie nun 
mit Demanil bekannt geworden, und fie 
liebe diefen, da er auch jehr gebildet ſei 
und zu ihr, die früher in Belgien Lehre: 
rin gewejen, beifer pafie, als ihr alter 
Mann; nie mehr würde fie zu dieſem 
ungebildeten Menſchen zuxüdkehren. 
Das „gebildete“ Paar ſchien nicht die 
eringſſe Ahnung davon zu haben, daß 

Biefer Sattenwechjel mit dem ftarren 
Paragraphen des Gejeges in Conflict 
gerathe. Beide wurken einjtweilen eins 

geſperrt. 

Strike und Mobilmachung. 

Dr. A. Schäffle, der bekannte So⸗ 
cialpolitiler und ehemalige öſterreichiſche 
Miniſter, hat einen ſehr umfangreichen 
und Aufſehen erregenden Artikel über die 
diesjährigen Kohlenftrites jy 
Deutihland veröffentlicht, worin 
er den Gegenftand von einem ganz neuen 
Gefihtspunft behandelt. Er Ipricht die 
Anfiht aus, daß man die Gefahren 
eines jolhen Aufftandes no& gar nicht 
in ihrer ganzen Größe erfannt habe, und 
Ihildert diefelben nun im einer Weite 
daß man bei der Lectüre das Gruseln 
lernen könnte! 

Bor Allem jucht er darzuthun, daß ein 
foldher Strife wenige Monate vor Aus: 
bruch eines Krieges die Kohlenvorräthe 
eineö Landes erichöpfen und jo eine rie: 
fige militäriiche Gefahr für das hetref: 
fende Land bilden Fönnte; e3 Liege daher 
fehr nahe, meint er, daß eine feindliche 
Macht, nn diefes für fie jo wünicheng: 
wertbe Ziel herbeizuführen, einfach den 
Ausbruch eines jolhen Strikes in dem 
anderen Lande — natürlich nicht direct 
— veranlafien werde! Er jchreißt: 

„Der Kriegsminifter eines feindlichen 
Landes Fann den nationalgefinnten Arz 
beiterführern desjelben 30 Millionen M, 
— [od wenig würde ein 100tägiger Strife 
von 200,000 Kohlenarbeiteri bei 14 M, 
Strifeunterftügung pro Tag koſten — 
„in die Hand geben, und dur die in: 
ternationalen Arbeiterver 
bindungen einem auswärtigen 
Kohlenjtrike fo geheim zuführen 
lafjen, daß der Sache feine Staatzpolis 
zei auf die Spur zu Fommen braucht, 
und ohne daß die arglos Strifenden eine 
Ahnung daven hätten, an der Leine des 
Landesverrathes geführt zu wer: 
den. Dem militäriichen Feind fann 
ih auch noch ein Handels: und Indus 
ftriefeind beigejellen und ebenfalls Strike: 
gelder hergeben.“ 
Um jolche jchredliche Dinge zu verhüs 

ten, bringt Dr. Schäffle, außer vorberis 
ger genauer Beitimmung und Aufjtapes 
lung des etwaigen Kohlenbedarfs für den 
Staat, die drafonifhiten Gejete und 
Verordnungen in Vorſchlag, — Geſetze, 
gegen welche das deutſche Socialiſtenge— 
ſetz noch als ſehr milde erſcheint. Hr. 
Schäffle hat manche verdienſtvolle ſocial— 
politiſche Werke verfaßt und ſonſt ſtets 
eine ſehr liberale Politik gegenüber den 
organiſirten Arbeitern gepredigt, — in 
der letzten Zeit aber hat er fich haupts 
ſächlich durch die Abſonderlichkeit ſeiner 
Anregungen und Vorſchläge berühmt 
gemacht. Seine neueſte Schwarzmalerei 
dürfte nur von Wenigen ſehr ernſt ge— 
nommen werden. 

ö— — — — —— — 

— In Magdeburg wurden, 
laut „Kr.⸗Z.“, ein Apothekenbeſitzer zu 
drei Monaten und ſein Gehilfe zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Der 
Gehilfe hatte im April d. J. auf ein 
Recept, welches eine Calomelmiſchung 
vorſchrieb, aus Verſehen eine Miſchung 
von morphium muriaticum gegeben, 
wodurch ein fünfjähriges Kind an Mor— 
phiumvergiftung ſtarb. Der Beſitzer 
erhielt die erwähnte Strafe, weil das 
Gift nicht vorſchriftsmäßig bezeichnet und 
aufbewahrt war, jo daß dadurch die Ver: 
wechslung begünftigt wurde. Zwei ans 
dere in derjelben Dfficin thätige Mpothes 
fer, wegen Fahrläjfigkeit mitangeflagt, 
wurden freigejprochen, 

— Sr. Eruſt Pfennig, 
— — 5 

IND ZAHN-ARZT, 
15 Elybourn Ave. 

Beſte Gold-Füllungen und Gebijie eine Spezialität, 
Bühne werden gefahr: uud jhmerzlos gezogen. Billigfie 

teile. lo6n7 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
BIT NorthAUdenne, Ede Bine Straps, 

(über Blumenfelds Store), 19j6m$ 

Zah First. 
Preife billiger al? an der Südieite. Beite Gold⸗ 

Füllungen 51 aufwärts. Alle auderen Füllungen 
50 Et3. bis $l. Ein Gebii befte Zähne 38. Theil-Bebiß 
8, 41.8. Alle andere Nrbeit im Berhältniß. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advofaten, 

Suıte 526 CuıcAGo OPERA House, 
Kraktiziren im allen Gerichten, einjöließtich de3 Tom 
wundicaftsgerihts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Laudſords' Proleclide Socielg 
371 Larrabee Str. 12018 
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Finanzielles. 

GELI.I) 
art, wer bei mir Bafiageiheine, Gajüte ode 
wiichended, nad oder von Deutihland kauf, 
& befördere Baffagiere nah und von Hamburg, 
remen, Anttverpen, Motterdam, Mnfterdant, 

Baris, Stettin ze. dia Neiv York uder 
altimore. WBaflagiere nad) Euroba liefere mit 

Gepäd frei an Bord des Danıpferd. Wer yreunde 
oder Berwandte von Europa fonumen lajien Wil, 
kann es nur in ſeinem Sputerefie finden, bei mir Frei⸗ 

Antunft der Paſſagiere in 
Näheres in des 

—— 

avpre, 

Farten zu löſen. “ 
—— ſtets rechtzeitig gemeldet. 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

Bellmahtis: und Erbihaitsfahen in 
Suropa, Gollettionen, Poſtauszaͤhlungen IC. 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Ahr. 39 
——————————— — 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nied⸗ 

rigſten Zinfen, 
217138 

Erfie Sppotheten für fihere Kapis 

tal:Zintagen ftet8 dvorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-⸗Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinfen erlaubt fur alle Sparhinterlegungen 

Grundeigenthums⸗Hypotheken gelauft 
und verkauft. 181912 

No. 336 Divifion Straße. 

Die Ehicage Mortgage Loan E9,, 
rleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 

a bon $25 bi 32500, auf Möbel, Piaıos, Bierde, 

Wagen, Mafcinen, Lagerbaus-Scheine.xc. zc. (währt ” 
folge im Beſitze des —— verbleiben), ade 

Verzögerung und unter Iiberalften Bedingungen. * 

ere Anleıhen werden jo gemacht, daß jeder gewan chte 
ag zu irgend einer Zeit gurücbezahlt, werden ton, 

woburd) bei jeder —— die Zinfen im Derbähnts 

berrin: werden. wir bei weitem das grüßt 

Rei ft in Chicago machen, find wir tm nn 
die dglichften Raten a gewähren. Kente, wel > 

Geld gebraugen, werden eb im ihrem Jutereile mmd } 
Bortheil — wenn fie bei und voripredien, ct 

nleipen maden. 
x Boan 69. Güicane MReriaonc Ban SA. 


